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134. 


1 


Deulſchland. Berlin (Hofnachrichten; Tageschronik: der Kriegs, 
hafen von Kamieſch; Dekoration von Schützen- und Veteranen Vereinen): 
Memel (Brand⸗Direktor Scabell eingetroffen); Colberg (Eisenbahnbau). 

Kriegs ſchau platz (Relegnegcirungen; Taganrog augebl. genem: 
men; Bericht Gortſchafeff's; Depeſche Sir Lyons; die Frage des Ober⸗ 
befehls). 3 . 

Oeſterreich. Wien (die Ablehnung des Vermittelungsvorſchlages; 
Perſonallen; F. 3. M. v. Heß zur Armee). 

Franfreich Paris (Feſtlichkeiten 
tugal und der Londoner Säfte; zur Ausſtellung; die Armee Refrutirung im 
Jabre 1853; Nachrichten aus der Krimm). 

Großbrttannien und Irland. (Die Debatte über die Krieger 
frage im Unterhanfe; Berathung des Sebaſtonol Comité: ein Schreiben 
Lord Ruſſell's):; Helgoland (zur Fremdenlegion). 9 5 

Nußland und Polen. Warſchau (Fürſt Paskiewilſch zurückge⸗ 
kehrt; Synode: Vermögens⸗Conſiskalionen; Perſonalien. 2 

Spanien. (Unterdrückung des Aufſtandes; die neuen Miniſter), 

Italien. Rom (die Gutachten der Biſchoͤfe ) 

Musterung Poluiſcher Zeitungen. 


zu Ehren des Königs von Por⸗ 


Logales und Brovinzielles. Polen; Bromberg; Schneide— 
mühl; Natel. 

Landwirthſchaftliches. 

Vermiſchtes. 

Berichtigung. 


—ͤ—E— ——— —— — — en — — 

Berlin, den 12. Juni. Se. Majeftät der König haben Allergnä- 
digſt geruht: den nachſtehenden Köͤniglich-Großherzoglich Luxemburgiſchen 
Beamten und Offizieren und zwar: dem General-Adminiſtrator der aug- 
wärtigen Angelegenheiten und Präſidenten der Regierung Simons, den 
Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe, dem Oberbaurath, Ingenieur en 
chef Wirz und dem Hauptmann und Gendarmerie - Kommandanten 
de la Fontaine den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen; 

Den Regierungsrath Ditmar in Poſen zum Ober-Regierungsrath; 
o wie 
0 Den ſeitherigen außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fa⸗ 
kultät der theologiſchen und philoſophiſchen Akademie zu Münſter, Dr. 
Auguſt Bisping, zum ordentlichen Profeſſor in der genannten Fakul⸗ 
tät zu ernennen; ferner 

Dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Weger zu Königsberg in Pr. den 
Charakter als Sanitätsrath; eben ſo 

Dem Bau⸗Inſpektor Stöpel zu Hagen den Charakter als Baurath 
zu verleihen; und 


Dem Kommandeur der 13. Infanterie⸗Brigade, General⸗Major 


v. Götze, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Komman⸗ 
Kr erſter Riaffe vom Hergoglich Auhaltiichen Geſammthaus⸗ 
Ordens Albrechts des Bären; jo wie dem Adjutanten der 13. Ifanterie⸗ 


Brigade, Hauptmann v. Gilſa des 26. Inf. Regiment, und dem Ad- 
jutanten der 7. Diviſion, Premier-Lieutenant v. Salmuth des 8. Hu- 
ſaren⸗Regiments, zur Anlegung des ihnen verliehenen Ritter Kreuzes 
zweiter Klaſſe deſſelben Ordens zu ertheilen. 


Se. Königliche Hoheit der 


Prinz Albrecht von Preußen iſt 
geſtern nach Dresden abgereiſt. ö 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Kaiſerlich Ruſſiſche General 
der Kavallerie, Präſident des Reichsraths und General - Adjutant Sr. 
Majeſtat des Kaiſers, Fürſt Tſcherniſcheff, von St. Petersburg. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und Kommandeur der Garde- 
Kavallerie, Graf v. Walderſee, aus der Provinz Schleſien. 

Abgereiſt: Der Ebſchenk in der Kurmark Brandenburg, v. Hake, 
nach Frankfurt a. d. O. 


— — 


Telegraphiſche Deveſchen der Poſener Zeitung. 


cg, Sonntag, 10. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
Seh ene ee der Königin Gh riftine von Spanien einen 
N abe. 
Der König von Portugal und der Prinz von Oporto haben einer 
Soiree des Prinzen Napoleon beigewohnt. 5 
London, Montag den 11. Juni, Vormittags. Eine 
hier eingetroffene ofſtzielle Depeſche meldet, daß am 3., 5. 
und 6. Juni Taganro ‚ Mariapol und Geist an⸗ 
gegriffen und die offentlichen Gebäude und Magazine ver- 
brannt wurden. Die epefche fügt hinzu, daß die Erfolge 
vollkommen waren, und daß der Verluſt der Alliirten nur 
in einem Verwundeten beſtehe. *) 
——— 


Deutidlaunpn 
. Berlin, den 14, Juni. Ihre Mafeſicnen hatten geſtern Nach 
mittag die noch hier anweſenden Mitglieder der . Sunil und an⸗ 
dere ihr verwandte fürftliche Perſonen um ſich verſammelt; die Aller- 
höchſten und hoͤchſten Perſonen dinirten mit eineinder und blieben bis 
zum Abend zuſammen. Heut Vormittag arbeitete des Konigs Majeftät 
mit dem Geheimrath Coſtenoble. Ueber die Abreiſe St. Majeſtät des 
kon do nach der Burg Stolsenfels ſteht noch nichts ſeſt. Wie es heißt 
kehrt der Prinz von Preußen in etwa 8 Tagen nach Berlin zurck 
dieſelbe Zeit wird . ch der General v. Wrangel zurückerwartet, der 
heut Berlin verlaſſen hat, um das Jie Armeekorps zu inſpiziren. 
General v. Reumann will fi) am 15. d. Mis. nach Töplitz be. 
geben, um ſich im dort; en Bade von anſtrengenden Arbeiten zu erho- 
len und ſeine Geſundheit zu kräftigen. Nach einem Aufenthalte von vier 
ochen will der General wieder hier eintreffen. 
Die Sammlungen für die Ueberſchwemmten dauern noch immer fort. 
Am nächſten Mittwoch wird für dieſelben in Moabit ein großes Volks⸗ 
ſeſt veranſtaltet, das in allen Dingen dem gleichen ſoll, welches zu 


J Obiges iſt die Bestatigung d nferer geſtrige enthaltenen 
Depeſche ale A Pariser Moniteur. in unf * ale. Ned. 


— — 
— ERFFSERBEHEN 


demſelben Zwecke im vorigen Jahre ftattgefunden hat. Bei dieſer Gele- 
genheit wird Berlin endlich auch den Corſo haben, nach dem es lange 
genug gerufen hat. 

Unſere Pferderennen beginnen in nächſter Woche, dieſelben 
verſprechen ſehr glänzend zu werden, da lauter renommirte Renner ange⸗ 
meldet ſind. Auch aus der Provinz Poſen werden mehrere Pferde auf 
der Bahn erſcheinen. 

Der Leipziger Platz am Potsdamer Thore, welcher bekanntlich 
bislang durch eiſerne Gitter eingehegt und nur denen zugänglich war, 
die in ſeiner Nähe wohnten, ſoll jetzt zu einer Promenade umgeſchaffen 
und darum, wie es heißt, die Gitter entfernt werden. Das bisher auf 
dem Platze gewonnene Gras ſoll einen nicht unerheblichen Ertrag gelie- 
fert haben. : . 

Am nächſten Sonntag beginnt der Berliner Kupferſtich-Verein 
mit der Vertheilung der Vereinsblätter an die Mitglieder. Vormittags 
11 Uhr findet die Verlooſung der Prämie „der junge Sänger,“ der 
Exemplare epreuves d’artiste und vor der Schrift ſtatt. Der Verein 
zählt jetzt ſchon über 800 Mitglieder. 

Die Franzoͤſiſche Regierung hat bekanntlich den Hafen von Ka⸗ 
mieſch in der ſüdweſtlichen Krimm befeſtigen laſſen. Der Pariſer Mo- 
niteur hat ſich neulich über dieſe Befeſtigungen geäußert und dabei ge- 
ſagt, daß Kamieſch jetzt ein „Franzoſiſcher Kriegshafen“ ſei. Die Ber- 
liner Revue meint, daß dies Wort möglicher Weiſe noch eine große 
Bedeutung haben werde, wie manche andere hiſtoriſche Worte, von de⸗ 
nen man das nicht vermuthet. Die Revue fagt: 

„Eine ſolche Bedeutung legen wir dem „Kriegshafen der civilifi- 
renden Ideen von 1789“ in Kamieſch bei. Wie die im „Moniteur“ ge⸗ 
druckte Adreſſe der Polniſchen Emigration und die Antwort darauf das 
Bündniß Oeſterreichs mit den Weſtmächten gelockert hat, jo lockert 
zuverlaſſig der »port de guerre frangaiss in der Krimm die jetzige Fort⸗ 
ſetzung der Louis ⸗Philippiſtiſchen entente cordiale (mit England). 
Was ſonſt an Eiferſüchteleien und Reibungen zwiſchen den verſchiedenen 


Franzöſiſchen, Engliſchen, Türkiſchen und Sardiniſchen Generalen ver- | 


lautet, iſt Kleinigkeit gegen die unvermeidliche Fortwirkung dieſes 
Wortes. Daß es nebenbei im ſchreiendſten Widerſpruche mit den feierli- 
chen gelobten Verſicherungen der Weſtmächte fteht: keine Territorial-Ver⸗ 
großerungen zu erſtreben, iſt auch nur Kleinigkeit, denn wer mochte es 
wagen, von eiviliſirten Staaten Worthalten gegen einen barbariſchen zu 
verlangen? — Keine Kleinigkeit mag aber freilich das Bedenken fein, 
welches man in Konſtantinopel gegen einen ſolchen Franzöfiichen Kriegs⸗ 


hafen neben Sebaſtopol haben wird, denn der „Moniteur“ hebt durch 
eine Indiskretion einfach das mare clausum auf und ſtreicht mit einem 


Federzuge Dardanellen und Bosporus von der Landkarte. Indeſſen 
kommt es bei einem kranken Mann auf einen unruhigen Traum mehr 
oder weniger nicht an. 

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöͤchſter Kabinets⸗ Ordre 
vom 26. Mai d. J. den nachfolgenden Schützen⸗ und Veteranen⸗ 
Vereinen, welche in den Jahren 1848 und 1849 mit Aufrührern in 
Konflikt gerathen find, zur Anerkennung ihrer Treue und ihres Wohlver- 
haltens das Ordensband des Königlichen Hausordens von 
Hohenzollern als Fahnenband verliehen: der Prinz von Preu- 
ßen Schützenbrüderſchaft in Strasburg, den Schützengilden zu Neuteich, 
Jaſtrow, Strzelno, Zduny, Oppeln, Beuthen, Strehlen, Star⸗ 
gard, Frankfurt, Burg, Magdeburg, der Schützen-Compagnie in Söm- 
merda, dem Veteranen-Verein in Halle, dem geſelligen Verein gedienter 
Schützen in Aachen und der vereinigten Karls⸗Schützengilde ebendaſelbſt. 
Außerdem iſt mehreren Vereinen, welche bei ernſteren Konflikten mit 
Aufrührern Verwundete gehabt haben, das Kreuz des Königlichen 
Hausordens von Hohenzollern in einem Ringe an der Spi- 
Be der Fahne verliehen worden, nämlich der Friedrich Wilhelm Schüz⸗ 
zen⸗Brüderſchaft zu Danzig und den Schützengilden zu Schubin, Schwer— 
ſenz und Potsdam. P. C. 

Memel, den 6. Juni. Der Brand» Direktor Scabell aus Berlin 
iſt geſtern mit dem Dampfſchiff „Friedrich Wilhelm IV.“ eingetroffen 
und wird ſich in höherem Auftrage hier einige Tage aufhalten, um den 
Zuſtand unſerer Feuerlöſchgeräthſchaften und die baulichen Verhältniſſe 
aus eigener Anſchauung zu prüfen. F. C. 

Colberg, den 8. Juni. Wir können unſern Leſern heute bereits 
wieder eine hocherfreuliche Mittheilung machen, die dahin geht, daß der 
Bau einer Eiſenbahn von Stargard über Schievelbein⸗Belgard nach 
Colberg mit einer Zweigbahn nach Cöslin beſchloſſen und der Bau ſelbſt 
der Stettin-Berliner Eiſenbahn-Direktion übertragen worden iſt gegen 
eine Staatszinsgarantie von 33 pt. (8. f. P.) 


Oeſterreich. 

Wien, den 11. Juni. Wie man vernimmt, iſt die Ablehnung des 
letzten Oeſterreichiſchen Vermittelungs-Vorſchlages in keiner 
irgend wie ſcharfen Form erfolgt; im Gegentheil vernehme ich aus guter 
Quelle, daß Graf Walewski in ſeiner, vor der Schluß ⸗Conferenz ein⸗ 
gelangten Note in ſehr eingehender Weiſe und durch eine ausführliche di- 
plomatiſche Darlegung dem K. K. Kabinet zu erkennen gegeben hat, war- 
um man zur Zeit nicht auf die vorgeſchlagenen Bedingungen eingehen 
konne. Man erkennt immer deutlicher, daß der Franzöſiſche Kaiſer einen 
großen in die Augen fallenden Erfolg in der Krimm erwartet. 

Die Abreiſe des Bevollmächtigten bei den Wiener Konferenzen, des 
Großweſiers Ali Paſcha, iſt nun definitiv feſtgeſetzt; der Ruſſiſche 
Geh. Rath v. Titoff erwartet noch Depeſchen aus St. Petersburg, 
nach deren Eintreffen es ſich entſcheiden wird, ob derſelbe für die Folge 
in Wien verbleibt. 

Der Ober⸗Kommandant der 3. und 4. Armee, F.⸗Z.⸗Meiſter Baron 
v. Heß, hat heute Abend die Inſpektionsreiſe zur Armee in Galizien ange- 
treten; der Kaiſer wird ihm Dienftag dahin fongen. Schleſ. 31g.) 

Kriegsſchauplatz. 

Die nachſtehende telegraphiſche Depeſche aus Warſchau vom 6. 
d. M. wird der „Milit. Jig.“ mitgetheilt: „Fürſt Gortſchakoff meldet 
unterm 22. Mai (3. Juni): Vom 20. Mai (1. Juni) bis 22. Mai 
(3. Juni) iſt vor Sebaſtopol und in unſern andern Poſitionen in der 


Dat 
Abonnement 
beträgt viertelfabrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 gr., für ganz 
Preußen 1 Nthlr. 24 fgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 fge. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Exped! 
tion zu richten. 


1855. 


Krimm nichts Bemerkenswerthes vorgefallen. Am 18. (30. Mai) iſt das 
feindliche Geſchwader, das ſich vor Genitſchi befand, wieder in See 
gegangen; der Adjutant des Kaiſers, Fürſt La banoff, hat Truppen 

in die Stadt gezogen, um der Feuersbrunſt Schranken zu ſetzen; man 

| hoffte, einen Theil der Getreidevorräthe retten zu können. Am 18. (30. 
Mai) hat ſich ein feindlicher Dampfer einem der Hafen in der Nähe von 

Arabat genahert und auf die dort befindlichen Vorräthe ein Feuer ge⸗ 
richtet; ein Handelsſchiff und einige Barken verbrannten. Das Detache⸗ 

ment des General Wrangel hat ſeine frühere Poſition inne. — Zu 

Lande hat der Feind in der Gegend von Kertſch nichts unternommen.“ 

In Odeſſa wurde am 27. v. M., wie der „Miltt. Ztg.“ geſchrieben 
wird, am Boulevard der Sieg (2) der Ruſſiſchen Truppen an der Gen- 
tral-Baftion durch 101 Kanonenſchüſſe gefeiert. Es galten dieſe Salven, 
von den Küſten-Batterieen gelöfet, einer doppelten Feier: dieſem Siege 
und der Einweihung der neuerrichteten Langeron⸗Mortier⸗Batterie. 

Die Engliſche Admiralität hat eine Depeſche des Admirals Sir E. 
Lyons, datirt: Am Bord des „Royal Albert“, Meerenge von Kertſch, 
26. Mai, empfangen, in welcher über die nach jener Gegend unternom- 
mene Expedition berichtet wird. Der Admiral giebt die Stärke des Expe⸗ 
ditions⸗Korps auf 15,000 Mann mit 5 Batterieen Artillerie an. Das 
Engliſche Geſchwader beſtand aus 33, und das Franzoſiſche aus bei⸗ 
nahe eben ſo viel Schiffen. Dem zweiten Befehlshaber der Engliſchen 
Flotte, Contre-Admiral Stewart, zollt Admiral Lyons das hoͤchſte 
Lob. „Wäre die Expedition“, ſagt Sir E. Lyons, „nur eine kurze Zeit 
verſchoben worden, ſo würden wir mannigfaltige große Schwierigkeiten 
zu überwinden gehabt haben, indem der Feind ſehr eifrig dabei beſchäf⸗ 
tigt war, die Befeſtigungen nach der Seeſeite zu verſtärken und die ver⸗ 
ſenkten Schiffe, welche die Strömung während der Winter-Monate mit 
ſich fortgeriffen hatte, durch andere zu erſetzen. Von den 40 im vorigen 
Jahre verſenkten Schiffen find noch einige vorhanden, und ein Franzöſi⸗ 
ſcher Dampfer ſtieß geſtern auf eines derſelben. Es iſt dem Feinde weder 
zu Kertſch noch zu Jeni-Kale gelungen, feine Kohlen⸗Vorräthe zu ver⸗ 
nichten, jo daß noch ungefähr 17,000 Tonnen übrig bleiben, welche un 
ſere Dampfer benutzen konnen.“ 

Der Korreſpondent des Pariſer Moniteur, A. Launoy, ſchreibt un⸗ 
term 24. Mai, Meerenge von Kertſch, an Bord des Napoleon: „Es iſt 
den beiden, ganz aus Kriegsdampfern beſtehenden Geſchwadern gelungen, 
in der größten Ordnung und mit ungewohnter Geſchwindigkeit und 
Sicherheit eine Strecke von 170 Meilen zu durchſegeln und dem Feinde, 
der vollkommen überraſcht wurde, ihre Fahrt zu verbergen.“ 

Zwiſchen den Kabineten der Tuilerien und Saint⸗James wird, wie 
die „Donau“ aus Paris erfahren haben will, eine Frage verhandelt, 
die für die Operationen in der Krimm von der größten Wichtigkeit ſein 
dürfte — es iſt die Frage des Oberbefehls. Lord Raglan hat, wie 
verfichert wird, die Rückberufung der erſten Expedition nach Kertſch zum 
Vorwand genommen, um ſeine lang zurückgehaltenen Klagen auszuhau⸗ 
chen, und die Briefe, welche der edle Lord an den Lord Kriegsminiſter 
in dieſer Angelegenheit ſchrieb, ſollen das Kabinet von Saint-James, 
welches bei derſelben Gelegenheit ſchon in Paris Vorſtellungen machte, 
bewogen haben, die Frage des Oberbefehls zum Gegenſtande ernſter 
Verhandlungen zu machen. Die Engliſche Regierung beantragt, daß 
die Machtvollkommenheiten der reſpektiven Oberbefehlshaber genau ab⸗ 
gegrenzt werden und beſtatigt ſich dieſe Angabe, fo iſt diefer Antrag 
eine Folge des Verhaltniſſes, in welches Lord Raglan zu Peliſſier ge- 
rathen zu ſein ſcheint, das nach Briefen aus dem Lager vor Sebaſtopol 
durchaus kein freundliches zu ſein ſcheint. 

Londoner Privat-Depeſchen aus der Krimm vom 4. Juni melden, 
daß von den Alliirten neue Rekognoscirungen an der Tſchernaja vorge⸗ 
nommen waren, und daß man erwartete, die für den Feldzug im In⸗ 
nern beſtimmte Heeres-Abtheilung werde bald vorwärts marſchiren. 

Einem in Paris am 10. verbreiteten Gerüchte zufolge hätten die 
Verbündeten Taganrog (im Aſowſchen Meer, auf einer hohen und 
felſigen Landzunge der Mündung des Don gegenüber liegend) genommen. 


Nrankreich. 


Paris, den 7. Juni. Heute übergab der Lord⸗Mayor von Lon⸗ 
don im Namen der Gity-Gorporation dem Seine-Präfekten eine Adreſſe, 
worauf dieſer eine Antwort in Franzöſiſcher und dann auch in Engliſcher 
Sprache ablas. Der Gemeinderath von Paris hat für die verſchiedenen 
Feſtlichkeiten, welche zu Ehren des Königs von Portugal fo wie der Lon⸗ 
doner Gäſte im Stadthauſe veranftaltet werden, 50,000 Frs. ausgewor⸗ 
fen. Der Seine⸗Präfekt gedenkt den Herren aus der City eine echt Eng⸗ 
liſche Schuͤſſel vorzuſetzen. Auf der Vieh⸗Ausſtellung ift zu dieſem Zwecke 
einer der fetteften Ochſen angekauft worden, den man nach Engliſcher 
Weiſe zubereitet bei dem Feſtmahle ſerviren wird. 

Der Lord⸗Mayor iſt heute nach Fontainebleau, wo ihm der Präfekt 
1 Diner veranſtaltet hat, zu dem nur wenige Perſonen eingeladen ſein 
ollen. 

Der Lord⸗Mahor und die ſtädtiſche Deputation von London wohnen 
heute Abend der Vorſtellung im Theatre Francais bei, wo die Rachel 
zum erſten Male wieder auftritt. 

Paris, den 8. Juni. Geſtern Abends fand im Hotel de Ville 
das große, aus 300 Couverts beſtehende Feſteſſen ftatt, welches von dem 
Seine-Präfekten und unſerer Municipalität dem Lord-Mayor von London 
und den ihn begleitenden Aldermen gegeben ward. Die erſten Kotabili⸗ 
täten der hier anweſenden Fremden und eine Auswahl der hier wohn. 
haften Künſtler waren dazu eingeladen worden. Zu dem Glanz des 
ganzen Feſtes trug die von London mitgebrachte Bedienung des Lord. 
Mayors in nicht geringem Grade bei, denn feine Loren übertrafen alles, 
was man von Goldtreſſen und Stickereien der Art bis jetzt geſehen hat. 

Der Seine⸗Präfekt und Herr Delangle brachten dem Kaiſer und der 
Königin Viktoria Toaſte. Auf den letzten entgegnete Lord Cowley mit 
herzlichen Worten in Franzöſiſcher Sprache. Der Lord-Mayor hielt auf 
Engliſch eine kurze Rede, die lauten Beifall fand. 

Der Konig von Portugal und ſein Bruder erwiederten geſtern im 
Stadthauſe die Beſuche des Seine Präfekten und des Lord⸗Mayor von 


London. Letzterer hatte kurz zuvor alle hier anweſenden Engländer von 
Rang empfangen. 

Der „Moniteur“ meldet amtlich die Schließung der Wiener Confe⸗ 
renzen. Self lange vorhergeſehen, hat die Nachricht gar keinen Eindruck 
gemacht. Zu London veranlaßte ſie, von Lord Palmerſton dem Unter⸗ 
hauſe mitgetheilt, Herrn Duncombe zu einem Dankausrufe dafür, daß 
man jetzt der Hemmniſſe los fei, und das Haus drückte durch lauten 
Beifall ſeine Zuſtimmung aus. 

Die Zahl der Zuſchauer, welche die Revue nach dem Marsfelde ge⸗ 
lockt halte, wo die Meiſten jedoch wegen der Staubwolken wenig ſehen 
konnten, wird auf 4 — 500,000 angegeben. 

Der ſchon vor faſt anderthalb Jahren angeregte Entwurf des hie⸗ 
ſigen Advokaten Le Hir zur Anlegung unterirdiſcher Eiſenbahnen, welche 
alle Haupttheile von Paris in unmittelbare Verbindung mit den Bahn- 
böfen bringen ſollen, iſt jetzt, vollſtändig ausgearbeitet, dem Bauten- 
Miniſter und den beiden Präfekten vorgelegt worden. Man erwartet, daß 
die Regierung und die Stadtbehörde ihre Ermächtigung zur Ausführung 
dieſes großartigen Planes ertheilen werden. 

Die beim Kriegs⸗Miniſterium eingegangenen Geldſpenden für die 
Orientaliſche Armee betragen jetzt 2,116,000 Franken. 

Der Enkel des Prinzen Jerome aus feiner erſten Ehe mit Miß Pat- 
terſon, der als Unter⸗Lieutenant der Dragoner vor Sebaſtopol ſteht, iſt 
zum Lieutenant befördert worden. 

Der unterirdiſche elektriſche Telegraph, der in Paris überall den 
jetzigen Telegraphen erſetzen ſoll, iſt zwiſchen dem Miniſterium des Innern 
und den Tuilerien bereits vollendet. Gegenwärtig legt man die Drähte 
von den Zuilerien nach dem Stadthauſe. 

Die Waffenfabrik zu St. Etienne hat neue und bedeutende Beſtel⸗ 
lungen auf Gewehre empfangen. Die jetzt dort beſchäftigten Arbeiter⸗ 
maſſen beziehen täglich an Lohn 45,000 Franken. 

Nach dem Akhbar ſind in dieſem Frühjahr 3000 Pilger aus Alge⸗ 
rien nach Mekka abgegangen, während in den früheren Jahren die Zahl 
nur 1200 bis 1500 betrug. Als Grund dieſer Zunahme werden die 
allgemeine Ruhe im Lande und der ſehr geſtiegene Wohlſtand der Ein⸗ 
geborenen betrachtet. 

Ein Erlaß des Unterrichts und Kultus⸗Miniſters ermächtigt auf ihr 
Anſuchen die Oberin der hieſigen Stiftsdamen von St. Auguſtin, im Na⸗ 
men und auf Koſten dieſer Gemeinſchaft vier volle Freiſtellen zu Gunſten 
von Walſen zu ſtiften, die unter den Töchtern von im Orient gefallenen 
Franzoſiſchen Kriegern ausgewählt werden. Die Verleihung der Frei- 
ſtellen erfolgt durch den erwähnten Miniſter an Mädchen von 9 bis 12 
Jahren, welche ihm durch den Kriegsminiſter bezeichnet werden. Der 
Genuß der Freiſtelle dauert bis zum Alter von 18 Jahren. 


Heute fand auf dem Marsfelde die Preisvertheilung der allgemeinen 
Viehausſtellung ftatt, bei der ſich außer Frankreich beſonders England 
und die Schweiz betheiligt hatten. Von Preußen waren nur zwei Aus⸗ 
ſteller anweſend: der Amtmann Barth auf Sachſendorf bei Frankfurt a. O. 
und der Oekonomie⸗Rath Collin auf Wollin bei Prenzlau. Erſterer hat 
A prächtige Maſtochſen und 25 Maſthammel ausgeſtellt. Da jedoch beim 
Wettſtreitt nur Zuchtvieh zugelaſſen wurde, fo konnte derſelbe nicht daran 
Theil nehmen. Der Oekonomie⸗Rath Collin, der 7 der feinſten Merino⸗ 
Schafe nach der Ausſtellung gebracht hatte, 5 dafür den zweiten 
Preis. Für Schafe ausländiſcher Race giebt es keinen erften Preis, fonft 
würde Herr Collin denſelben erhalten haben. x 
Diͤe als Ergänzung der Ausſtellungs⸗Lokale erbaute große Gallerie 
der Panoramen ſſt jetzt vollendet und der hohen Commiſſton übergeben 
worden, die bereits mit Aufitellung der Gegenſtände beginnen läßt. 

Fr Der König von Portugal und fein Bruder fahren fort, alles Se- 
henswürdige zu beſuchen und merkwürdige Fabriken und Manufaktur 
Anſtalten bis ins kleinſte Detail zu beſehen. Nach dem Balle, der ihnen 
am Montag im Stadthauſe gegeben wird, werden ſie wahrſcheinlich mit 
ihrer Kunſtreiſe fertig werden, und gegen das Ende der nächſten Woche 
ſich auf den Weg nach Italien begeben. Sodann begiebt ſich der Hof 
nach St. Cloud, um nach einem dortigen Aufenthalte von etwa vierzehn 
Tagen nach den Bädern von Eaur Bonnes in den Pyrenäen zu reiſen, 
bis or Ankunft der Königin von Großbritannien in Paris, gegen das 
Ende es Auguſtmonats, ſie hierher zurückrufen wird. Die Villa Eu⸗ 
genia, in Biaritz, wiewohl ſie Anfangs Juli zum Empfange Ihrer Ma⸗ 
ſtäten bereit ſein wird, muß diesmal den erwarteten Beſuch derſelben 
entbehren, indem die Hofärzte das Waſſer der Eaux Bonnes zuträglicher 
für die Geſundheit der Kaiſerin als die Seebäder von Biaritz erklärt 
haben. Der Vervollkommnung des Bodens des bisher ſo unfruchtbaren 
Departements „des Landes“ durch Austrocknung der Moräſte, Berie- 
felung der beſſeren Theile, Eröffnung von Landſtraßen und kleinerer, 
mittelft hölzerner Schienen zu befahrender Zwiſchenbahnen — ein Ge⸗ 
danke, der dem Kaiſer ſelbſt entſtanden iſt — wird dieſe Veränderung 
in den Planen des hohen Paares keinen Abbruch thun. Die Ausfüh- 
rung der projektirten Verbeſſerungsplane iſt bereits mit Eifer in Angriff 
genommen worden, und bevor zwei Jahre vergangen ſein werden, ſagt 
uns eine Auseinanderſetzung im heutigen Gonftitutionnel, wird ein ganz 
anderes Leben in dieſen bisher fo verlaſſenen und fpärlich beſuchten Land⸗ 
ſtrichen eingetreten fein. Das Fallen der Miethe hat bereits angefangen 
und ein Paar Zimmer, wofür vor zwel Mongten acht Franken per Tag 
ausgeſchlagen wurden, ſind jetzt um vier Franken zu haben. Nach einem 
offiziellen Berichte des Vorſtehers der Fremden- Weite in den Mairien 
ergiebt es ſich, daß bis jetzt die Zahl der hier eingetroffenen Fremden 
nicht größer iſt, als die vorjährige zu dieſer Zeit war. Der größte Zu⸗ 
lauf wird wahrſcheinlich im Auguſt und September ftaitfinden, 

In den erften Monaten dieſes Jahres hat das Kaiſerliche Kriegs⸗ 
Miniſterium einen ausführlichen Rechenſchafts - Bericht über 
die Armee⸗Rekrutirung im Laufe des Jahres 1853 und die 
Reſultate derſelben erſcheinen laſſen. Der Bericht beginnt mit dem Rap- 
port des Miniſters Marſchall Vaillant vom 15. Dezember 1854; ange 
hängt find 27 ſtatiſtiſche Tabellen. Jener erſte Theil umfaßt alle weſent⸗ 
lichen Thatfachen, die auf das Rekrutirungsgeſetz vom 21. März 1832 
ſich beziehen; die Tabellen geben das genaueſte Detail über die Quali⸗ 
tät der in jenem Jahre ausgehobenen Kräfte, ſowohl in phyſiſcher als in 
intellektueller und moraliſcher Beziehung, und über die Eintheilung dieſer 
Kräfte einerſeits zur aktiven Armee, andererſeits zur Reſerve. Bei den 
gezogenen Vergleichungen wird theils auf das vorhergegangene Jahr 
allein, theils auf die 12 vorher gegangenen Jahre (1841—1852 Rück⸗ 
ſicht genommen. Im Gee wurden im Jahre 1853 80,000 Mann 
von der Altersklaſſe von 185 zum Land- und Seedienſt ausgehoben. 
Der Geſammteffektivbeſtand der aktiven Armee beſtand, Offiziere und 
Unteroffiziere mit eingerechnet, 301,468 Mann, 28,092 weniger als im 
Jahre 1852 — am 1. Januar 1804 wur 358,870 Mann, von denen 
damals 283,871 in Frankreich ſelbſt, 74999 in Afrika ſich befanden. 
Rechnet man dazu die 157,802 Mann, die von der Altersklaſſe von 
1852 zur Reſerve geſtellt worden waren, jo ergiebt ſich der Total⸗Be⸗ 
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ſtand von 516,672 Mann, der im Januar 1854 die verfügbaren Hülfs- 
kräfte Frankreichs darſtellte. Pa, 

Paris, den 9. Juni. Die an der Borſe angeſchlagenen Nach⸗ 
richten verwiſchen jedes andere Interefje. Das am Eten begonnene Bom⸗ 
bardement hat am 7ten zur Wegnahme des grünen Mamelon, der 
zwei Stapel-Redouten und des Werkes geführt, das man Stein- 
brecher nennt. Der grüne Mamelon iſt ein Terrainrücken mit 
dauerhaften Befeſtigungen und zahlreicher Artillerie; er vertheidigt den 
Zugang zum Thurme Malakoff, deſſen Angriff jetzt bald zu erwarten 
ſteht. Die Ruſſen hatten vor dem grünen Mamelon Redouten aufgeführt, 
die erſt eine nach der andern genommen werden mußten, bevor man den 
Mamelon ſelbſt angreifen konnte. Der jo heftig beitrittene Schauplatz 
aller Kämpfe des April, worunter Monnet's Angriff der blutigſte war, 
iſt nunmehr in der Gewalt der Alliirten. Die Stapel⸗Redouten 
liegen am äußerſten Angriffspunkte und beſtreichen die ganze Brücke. Das 
Steinbrecher-Werk fehlt auf den Karten und Plänen von Sebaſto⸗ 
pol; es ſcheint minder bedeutend zu ſein, als die anderen Werke und 
dürfte zwiſchen dem Malakoffthurme und dem Redan liegen. 

Man iſt ſehr geſpannt auf die weiteren Erfolge Peliſſiers. So 
bedeutungsvoll übrigens die jüngſten Ergebniſſe vor Sebaſtopol erſchei⸗ 
nen mögen, ſo darf doch nicht überſehen werden, daß von der Feſtung, 
wie ſie beim Beginn der Belagerung beſtand, noch kein Quadratfuß in 
unſere Hände gekommen iſt. g . 

Eine Depeſche, welche die Regierung noch geſtern Abends enthielt, 
konnte man nicht entziffern und mußte fie nach Sebaſtopol zurückſenden. 
Die Depeſche trug das Datum vom 8. Juni und man konnte derſelben 
nur entnehmen, daß die Franzöſiſchen Dragoner Chargen an der Tſcher⸗ 
naja ausführten. Der „Moniteur“ wird vielleicht Morgen dieſe Depeſche 
veröffentlichen. 

Der Staats⸗Miniſter Fould iſt heute nach dem Bade Eaur⸗Bonnes 
in den Pyrenäen abgereiſt. Wie verlautet, werden Ihre Majeſtäten ſich 
nach dem genannten Bade und ſpäter nach Biaritz begeben. 

Lord J. Ruſſell hat in einer kriegeriſchen Rede gegen Rußland amt- 
lich beſtätigt, daß die Politik der Weſtmächte bleiben werde, wie fie bisher 
war, d. h. daß fie keinen Aufruf an die Nationalitäten ergehen laſſen 
werden. Wenn Polen nicht ſchon ſeit einiger Zeit begriffen hat, wie 
die Sachen ſtehen, ſo muß es wenigſtens jetzt die Hoffnungen vertagen, 
welche der „Moniteur“ etweckt hatte. Die heftigen Angriffe, welche die 
„Times“ und faſt alle Engliſchen Blätter fortwährend gegen Oeſterreich 
richten, ſind offenbar ohne alle politiſche Bedeutung. 

Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 28. Mai gingen beſtändig 
Truppen von dort nach der Krimm ab, während zugleich faſt täglich Ver⸗ 
ſtärkungen aus Frankreich eintrafen. Das letzte Contingent von 3000 
Piemonteſen hatte ſich eingeſchifft. Die jetzt faſt ganz nach der Krimm 
abgegangene erſte Reſerve von Mazlak ſollte ſofort durch eine zweite, 
die man auf 45,000 Mann ſchätzt, erſetzt werden. 

Der bekannte Bildhauer Cleſinger, Schwiegerſohn der George 
Sand, arbeitet gegenwärtig an einer Büſte der Riſtori. Die Begei⸗ 
ſterung file dieſe italieniſche Rachel dauert in Paris fort; ſelbſt Fräulein 
Rachel ſcheint das Talent ihrer Nebenbuhlerin anerkennen zu wollen. 
Zum wenigſten hat fie ihre Zuſtimmung dazu gegeben, bei der Benefiz- 
Vorſtellung der Riſtori im Italieniſchen Theater aufzutreten. 0 au: 
ben jedoch, daß die Franzöfifche Rachel ſich dadurch eine @elegeuhe 
seen wi, an an geilen, Laß Me Bas) noch große 
A, als die Nalteniſche. — Madame Riſtorl wohnte neulich einer Vorftel- 
ung im Theatre Frangais bei und überließ ſich ganz der Begeiſterung, 
die ihre große Nebenbuhlerin in ihr hervorrief. 

Frau v. Solms iſt, ohne Zweifel nach erlangter Aufenthalts⸗Er⸗ 
laubniß, hier eingetroffen. Bekanntlich war fie in Folge einiger unziem⸗ 
lichen Aeußerungen auf Befehl des Polizeiminiſters Maupas bei Nacht 
aus ihrer Wohnung weggeführt und aus Frankreich verwieſen worden. 
Umſonſt verlangte Berryet damals das Einſchreiten der Juſtiz für Frau 
v. Solms, die eine Tochter der Madame Wyſe und eine Couſine aller 
Bonaparte iſt. 

Die Theurung der Lebensmittel veranlaßt immer neue Experimente 
in Bezug auf die Brodbereitung. Es find jüngft dergleichen in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers gemacht worden. Man hofft aus dem Mehl einen um 
ein Viertheil höheren Ertrag zu gewinnen, als nach dem gewöhnlichen 
9 ſo daß das Pfund Brod um 5 Centimen wohlfeiler werden 

önnte. 

Die Konſtituirung der Klaſſenjury's der allgemeinen Ausſtellung 
iſt von dem 15 ten d. auf den 25ſten d. verlegt worden. Unmittelbar 
nach der Konſtituirung ſollen die Prüfungs-Arbeiten beginnen. P. C. 


Großbritannien und Irland. . 

In der bereits Zig. Nr. 131 kurzerwähnten Sitzung des Unterhau⸗ 
ſes vom öten nahm zuerſt Herr Cob den das Wort. Er wiſſe, daß man 
ihn und feine Freunde als Ruſſiſche Emiſſaire anſchwärze, aber ähnliche 
Verleumdungen habe man ihrer Zeit gegen Männer wie Burke und For 
geſchleudert. Ihm liegen nur die gerechten Intereſſen Englands am Her⸗ 
zen. Allein ſeinen Gegnern könne er die ſchreiendſten Inkonſequenzen nach⸗ 
weiſen, fo z. B. dem ſehr ehrenwerthen Baronet-Mitglied für Southwark 
(Molesworth), welcher in den heiligen Hallen von Downing ſtreet feinen 
früheren Geſinnungen den Rücken gedreht. Einflußreiche Perſonen könn⸗ 
ten ſich erinnern, wie der Redner ſie gewarnt, daß dieſer Krieg nur den 
Despotismus ſtärken und die Volker noch mehr in den Staub treten 
werde. Der edle Lord, Mitglied für London, habe ein kraſſes Bild von 
der Korruption und der Herrſchaft Rußlands entworfen; aber welcher 
der vier Punkte ſolle und konne dieſen furchtbaren Uebeln abhelfen? In 
Deutſchland ſuche man vergebens Sympathien für die Sache der Ver⸗ 
bündeten; denn die traditionelle Geſinnung Deutſchlands ſei für Ruß- 
land und gegen Frankreich. Wäre Deuiſchland in Gefahr, fo würde es 
ſeinen Kampf ſelbſt ausfechten, allein er glaubte, das Deutſche Volk ver⸗ 
ftehe feine Intereſſen viel beſſer, als die Weſtmächte, und es ſcheine jetzt 
ausgemacht, daß Oeſterreich und Preußen keinen Schuß thun wollen. 
Welchen Nutzen brachte die Zerſtörung Sebaſtopols? Was hätte man 
davon, als das Recht, zu jagen: „wir haben eine gewiſſe Quantität 
Steine, Mörtel und Schutt eingeriſſen?“ Rußland werde doch im Pon⸗ 
tus mächtig bleiben, jo lange es fruchtbare Provinzen befige, die ihren 
Produkten⸗Reichthum nach der Südküſte ſenden. Man flüftere zwar, daß 
Frankreich uns zur Fortſezung des Kampfes zwinge. Aber aus aulhen⸗ 
tiſcher Quelle hätten er und Bright vernommen, daß das Gegenthell der 
Fall fei. Fcankreich wäre geneigt, die Ruſſiſchen Vorschläge anzunehmen, 
und England hätte ſich diefer Annahme widerſetzt. Die Waffenthaten im 
Aſowſchen Meere hätten nichts zu bedeuten, die zerſtörten Quantltäten 
Korn ſeien Privateigenthum und Sebaſtopol beziehe ſeine Vorräthe über 
Perekop; dieſes aber und Simpheropol ſeien ſo ſtark befeſtigt, wie Se⸗ 
baſtopol ſelbſt. Und wenn er an die Peſt denkt, die in den Sommer- 
monaten in der Krim ausbrechen werde, mochte er nicht um alle Schätze 
und Ehren der Welt die Verantwortlichkeit für die Fortdauer des Krieges 


auf ſich nehmen; doch möge man ihm glauben, daß er anders ſprechen 


würde, ue die Ruſſen etwa Portsmouth belagerten. Herr Collier 
freut ſich, daß die Ruſſenfreundlichen Elemente aus dem Kabinet geſchie⸗ 
den ſeien und et ſich in Sarkasmen gegen die eben gehörte Rede. 
Ein halb Dutzend anderer Mitglieder ſpricht für energiſche Kriegführung. 
worauf Sir J. Gray, m, trotz gelegentlicher Anpreiſung der Cobden⸗ 
ſchen Argumente, fi und feiner Partei einen freien Standpunkt aneignen 
will. Seiner Ueberzeugung nach war der Krieg im Anfang gerecht und 
nothwendig, allein nur Blindheit oder Verblendung werde leugnen, daß 
Rußland von der Höhe ſeiner Anmaßung herabgeſtiegen ſei und alle ſeine 
urſprünglichen ungerechten Forderungen geopfert habe, mit anderen 
Worten, daß es ſich diplomatiſch und militairiſch geſchlagen gebe. Es 
frage ſich daher, ob die Zwecke des Krieges nicht erreicht ſind? Er habe 
den dritten Punkt nie als Ultimatum betrachtet und die Diskuſſion über- 
zeuge ihn immer mehr, daß er als ſolches unhaltbar war; wo habe man 
auch jemals eine Unterhandlung mit einem Ultimatum begonnen? Er 
verbürgt ſich für das von Cobden erwähnte Gerücht, daß Hr. Drouin de 
Lhuys und der Kaiſer Napoleon geneigt waren die Bedingungen Ruß⸗ 
lands anzunehmen, aber durch Englands Hartnäckigkeit davon abgehal- 
ten wurden. Der Reglerung komme es zu, dieſes Gerücht, wenn es falſch 
ſei, Lügen zu ſtrafen. Vor Allem aber wünſcht er zu wiſſen, ob die vier 
Punkte auch der etwaigen künftigen Unterhandlung als Baſis dienen 
werden? Stelle man ſich weiterliegende Zwecke als zu Anfang des Krie⸗ 
ges, ſo mache man dieſen endlos. Allmälig wird der Redner warmer für 
die Sache des Friedens und eifriger in verſteckten Angriffen auf Frank⸗ 
reich. Rußland, ſagt er, war 40 Jahre unſer Alliitter, und nie hatten 
wir uns über feine Perfidie zu beklagen. Gegen etwaige künftige Erobe⸗ 
rungs-Gelüſte Rußlands bürge Oeſterreichs direktes materielles Intereſſe 
am status quo. Oeſterreich ſtehe wie ein ſchmaler Iſthmus zwiſchen zwei 
toſenden Meeren, zwiſchen der Ruſſiſchen Vergrößerungsſucht auf der ei⸗ 
nen und dem militairiſchen Stolz und Ehrgeiz des Weſtens auf der an⸗ 
dern Seite. Oeſterreichs Freundſchaft müſſe man um jeden Preis pflegen. 


Der Kampf um Ruhm allein ſei ein gefährlicher Grundſatz. Der jetzige 


Augenblick biete eine Gelegenheit zum Frieden, wie fie nimmer wieder- 
kehren werde. Die Aufrechthallung des Ottomaniſchen Reichs als unab- 
hängiger Staat werde täglich ſchwieriger werden, und der wahre Staats- 
mann jet der, welcher den Tag der fünftigen Kataſtrophe im Auge be- 
haltend dafür ſorge und vorbaue, daß Konſtantinopel nicht einſt in die 
Hände Rußlands oder einer großen weſtlichen Seemacht falle. Lord John 
Ruſſell erklärte darauf, daß die Weſtmächte ſich auf die Wiener Kon⸗ 
ferenz nur einließen, um eine durch den Dezember⸗Vertrag mit Defter- 
reich ihnen auferlegte Verpflichtung zu erfüllen, Was den erſten der vier 
Punkte betrifft, jo bemerkt er (zur Wiederlegung Cobden's), daß die 
FürftentHümer eine völlige Unabhängigkeit nie behaupten könnten, und 
daß für die Sache des Fortſchritts daſelbſt jo viel als unter Umſtanden 
moglich war, ſtipulirt wurde. Noch zarter war die Behandlung des 
zweiten Punktes, und von einer Löſung dieſer Frage vor Annahme des 
dritten Punktes konnte keine Rede ſein. In Bezug auf dieſen dritten 
Punkt könne man den Weſtmächten höchſtens allzu große Mäßi⸗ 
gung (ö) vorwerfen. Jetzt, nachdem die Unterhandlungen zu Ende ſind, 
bleibe der Zweck des Krieges zwar der urſprüngliche: Aufrechthaltung 
des Ottomaniſchen Reiches, aber die künftigen Bedingungen Weſteuro⸗ 
pa's würden 2 Ereigniffen des Krieges abhängen. Mit Unrecht 
ei ihm (von Sir J. Graham vor ıgiten r. 

be nen äklonatıkiten le Feta n een — 8. — 
ein Wort der Art fallen laſſen, obgleich er den Namen Polens ausſprach. 
Indem er dies that, machte er nur auf gewiſſe Thatſachen aufmerkſam, 
auf die Anzahl Feſtungen, die Rußland in Polen hat, auf die Mittel, 
die es zur Gewinnung des Landvolks gebraucht und wie es die ſtreitbare 
Jugend aus der Heimath entfernt; lauter Thatſachen, aus denen nur 
der eine Schluß zu ziehen, daß er die Sache Polens als hoffnungslos 
verloren anſehe und einen Krieg von Seiten Englands und Frankreichs 
zur Begünſtigung des Polniſchen Widerſtandes für Wahnſinn halten 
würde. Aber trotzdem glaubt er, daß es nöthig fein wird, materielle 
Bürgſchaften für die Sicherheit der Türkei zu erlangen. (Beifall.) Im 
Gegenſatz zu den Anſichten ſeines ſehr ehrenwerthen Freundes (Graham) 
glauben die Staatsmänner Englands, Frankreichs und Oeſterreichs nicht 
an den unvermeidlichen Fall des Ottomaniſchen Reiches. Graf Buol und 
der Fürſt Metternich haben die Anſichten des verſtorbenen Kaiſers Niko⸗ 
laus ſteis verdammt und ſich in diefem Sinne gegen ihn (Ruſſell) aus- 
geſprochen. Oeſterreich hat ein direktes Intereſſe, eine ſolche Katastrophe 
zu verhindern, und die Aufrichtigkeit der Oeſterreichiſchen Bemühungen 
für die Zwecke der Weſtmächte laſſe nicht den entfernteſten Zweifel zu. 
Alle ſeine Wiener Eindrücke beſtärkten ihn in dieſer Ueberzeugung. Er 
gebe zu, daß Oeſterreich den Krieg vielleicht mehr als billig ſcheue, allein 
man müſſe auf ſeine ſchwierige Poſition Rückſicht nehmen, und bedenken, 

wie viele Feinde es in Deutſchland zähle. So ſehr er die baldige Been⸗ 

digung des Krieges und daher die aktive Mitwirkung Oeſterreichs wün⸗ 
ſche, würde er doch jedes Ereigniß , das zur Schwächung von Oeſter⸗ 

reichs Macht im Geringſten beitrage auf das Innigſte beklagen; denn 

Oesterreich, als eine der Haupiſtüzen des Europäiſchen Gleichgewichts, 

für das es fo oft an Weltkriegen Theil nahm, ſei eine Nothwendigkelt 
und eine Wohlthat für Europa. Anen großen Gewinn brachten jeden⸗ 

falls die Konferenzen, nämlich, daß die Türkei von jetzt an als ein in- 

tegrirendes Glied im Europäiſchen Staatenſyſtem gelten werde, auf kei⸗ 

nen Fall werde ſich England beim Friedensſchluß durch „eine einzige 

Elle neuen Gebietes oder durch einen ſonſtigen Vortheil bereichern.“ 

Seine und ſeines edlen Freundes (Palmerſton) Meinung ſei es nun, daß 

es am Zweckmäßigſten Wäre, nicht dieſes oder jenes Amendement anzu⸗ 

nehmen, ſondern nach Vorlegung der letzten Konferenz- Aktenſtäcke eine 

Adreſſe an Ihre Majeſtät zu richten, um ſie der Mitwirkung des Hauſes 

zur kräftigen Fortführung des Krieges zu verfichern. (Port, hört!) Herr 

Roebuck macht einen Antrag auf Vertagung der Debatte bis Donner- 

ſtag, und nach einer kurzen Diskuffion wird dieſer Antrag angenommen. 

Das Intereſſe an der jetzt ſchon drei Tage dauernden Debatte zeigte 
ſich heute als fo unbedeutend, daß im Verlaufe der Sizung mehrere Stun- 
den lang nicht mehr als 20 bis 30 Mitglieder zugegen waren und man 
ſich auf den Antrag, die Sitzung wegen mangelnder Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes aufzuheben, gefaßt machen mußte. Erſt gegen 10 Uhr trafen die 
Mitglieder in größerer Anzahl wieder ein, und gegen Mitternacht waren, 
in Erwartung einer möglichen Abſtimmung, wohl 400 derſelben anweſend. 

Das Sebaſtopol⸗Comité iſt heute zuſammengetreten, um über die 
Reſolutionen zu berathſchlagen, welche es dem Unterhauſe vorzulegen 
hat. Die Verhandlungen waren nicht öffentlich. 

Lord J. Ruſſell's Wähler in der City haben von ihrem Vertre⸗ 
ter auf eine Anfrage über das Schickſal der Judenbill, nach der Krzztg. 
folgendes Schreiben erhalten: 

„Chesham⸗Place, den 26. Mai 1855. Sie! Ich habe Ihr frühe- 
res Schreiben vom 19. nicht beantwortet, weil ich mir Zeit laſſen wollte, 
die Lage der Dinge in Bezug auf die Rechte der Juden in Erwägung zu 
ziehen. Es ſcheint mir, daß, während die Freunde der Religionsfreiheit 


— 


hre Anficht über die Ausſchließung der Juden nicht geändert haben, auch 
die Mehrheit im Haufe der Lords feſthält, daß ſie die Abſchaffung dieſer 
Kechtloſſgkeiten ohne Gefahr verweigern kann. Die Regierung würde 
unter ſolchen Umſtänden nur ihre Zeit verſchwenden, wenn ſie die Durch⸗ 
führung einer Maßregel verſuchte, welche von einem der Parlamentshäu⸗ 
ſer verworfen wird. Viele liberale Mitglieder möchten gern einen An⸗ 
trag zu Gunſten der Juden unterſtützen, würden aber eine Frage, durch 
die der gewünſchte Zweck nicht erreicht wird, als ungelegen anſehen. Ich 
muß es daher für unzweckmäßig halten, die Frage der Juden⸗Emancipa⸗ 
tion in der gegenwärtigen Seſſion anzuregen. Daß man jo gerechte (2) 
Anſprüche zurückweiſen kann, das will ich nicht glauben. Aber die 
Freunde der Unduldſamkeit (7) klammern ſich natürlich an dieſen letzten 
Reſt des Syſtems der Religions-Verfolgung (?) und frohlocken darüber, 
daß es ihnen ſo leicht wird, eine durch ihre Seelenzahl eben nicht furcht⸗ 
bare Körperſchaft ausgeſchloſſen zu halten. Ich verbleibe, Sir ꝛc. 
- J. Ruſſell.“ 

Helgoland, den 2. Juni. Es beftätigt ſich, daß hier noch für 
2000 Mann mehr Baracken gebaut werden ſollen. Das Holz dazu iſt 
bereits von England abgegangen; dieſe Anzeige hat heute der Lieutenant 
Lempriere erhalten. Die 33 fertig ſtehenden Hütten können ungefähr 
1000 Mann beherbergen. Der Oberſt v. Steinbach hat bereits mit Of- 
fizieren der Fremdenlegion Streitigkeiten über das Handgeld der Rekru⸗ 
ten gehabt. Die Rekruten bekommen hier ſtatt 100 nur 50 Mk., da, auf 
Ordre der Engliſchen Regierung, 50 Mk. für Uniform abgezogen werden 
ſollen. Dies iſt auch in allen Engliſchen Zeitungen bekannt gemacht. Die 
Offiziere dringen aber auf die volle Summe. Der Major v. Baſſewitz 
verläßt den Dienſt und wird morgen von hier nach Hamburg abreiſen. 


& Ausland und Polen. 

Aus Warſchau vom 6. Juni wird gemeldet, daß das evangeliſch⸗ 
reformirte Konſiſtorium im Königreich Polen, deſſen Präſident gegen⸗ 
wärtig der Wirkliche Staatsrath Baron Saß iſt, den über die Verwal⸗ 
tung der Angelegenheiten der evangeliſch⸗reformirten Kirche in dieſem 
Königreich beſtehenden Vorſchriften zufolge, für das laufende Jahr zum 
25. Juni eine Synode jener Kirche nach Warſchau einberufen hat. Alle 
Geiſtlichen und Laien, welche berechtigt ſind, an dieſer Synode Theil 
zu nehmen, werden daher aufgefordert, ſich an dem bezeichneten Tage 
Morgens um 9 Uhr in der evangeliſch-reformirten Kirche zu Warſchau, 
in welcher die Sitzungen gehalten werden, einzufinden. — Der Admini⸗ 
ſtrationsrath des Königreichs Polen hatte wieder die Namen von 12 
Perſonen bekannt gemacht, welche zur Konfiskation ihres Vermögens 
verurtheilt worden, weil ſie im Jahre 1848 ſich aus dem Lande ent⸗ 
fernt und an dem Ungariſchen Aufſtande ſich betheiligt oder demokratiſchen 
Vereinen ſich angeſchloſſen. — Der Chef der Ingenieure der aktiven Ruf- 
ſiſchen Armee, General-Major Avreggio, war von Warſchau nach der 
Feſtung Neu⸗Georgiewsk und der Kommandeur des Ulanen-Regiments 
des Großfürſten Thronfolgers, General⸗Major Beklemiſcheff, nach Ho⸗ 
rodl abgereiſt. PaG, 

Warſchau, den 9. Juni. Der Feldmarſchall Fürſt Paskewitſch 
iſt von ſeiner Reiſe nach Wolhynien wieder in Warſchau eingetroffen, 
und mit ihm auch der Kaiſerliche General⸗Adjutant Froloff. PIC 


Spanien. 

Pariſer Privat⸗Correſpondenzen aus Madrid vom 4. Juni melden: 

„Die amtliche Zeitung bringt ein Det. melde) Gajolenien In De. 

nd erklärt, weil „„d e dort durch die Comp 
22. Ordnung der Dinge bedroht iſt.““ Ein 2 4 
Dekret ordnet zu Coruna eine Neuwahl für den Deputirten Ortiz an, der 
bekanntlich wegen der ſeinem Collegen und intimen Freunde Montemar 
in der Sitzung ertheilten Prügel feine Entlaſſung hat nehmen müſſen. 
Bei ihrem Duelle kämpften Beide mit ungeheuren Säbeln, die Keiner 
zu führen verſtand, ſo daß Jeder mit leichten Schrammen davonkam. — 
Aus Aragonien brachte heute der Telegraph die beſten Nachrichten. Zwei 
Carliſten-Führer, Pellicer und Liclera, haben ſich nebſt zweien ihrer 
Offiziere auf Gnade ergeben. Der Gouverneur von Saragoſſa ſagt in 
ſeiner Depeſche an die Regierung, daß Aragonien jetzt vielleicht keinen 
einzigen bewaffneten Carliſten mehr berge. Die gefangenen Inſurgenten 
werden meiſtens als Soldaten in die Colonieen geſchickt werden. — Die 
Cholera ijt fajt gänzlich aus Madrid verſchwunden.“ 

Die Pariſer Abend Patrie jagt: „Der Rücktritt mehrerer Mitglie- 
der des Madrider Cabinets it feiner Aenderung in der Politik der Spa⸗ 
niſchen Regierung, ſondern einzig perjönlichen Beweggründen zuzuſchrei⸗ 
ben. Madoz hat wegen Mißhelligkeiten mit den Banquiers von Madrid 
fein Amt niedergelegt. Auch zeigte er ſeit einiger Zeit bei Vorlegung und 
Ausführung feiner Finanzpläne eine Unentſchiedenheit, die das Ver⸗ 
trauen der Cortes zu ihm ſehr geſchwächt hatte. Luzuriaga's Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtand unterſagt ihm den Aufenthalt zu Madrid während der gro- 
ßen Hitze. Er wäre auf feinem Poſten und bei der Königin geblieben, 
wenn die Ereigniſſe den Hof nicht zur Rückkehr nach Madrid zwängen. 
Seiner umſichtigen Feſtigkeit iſt es zu danken, daß die Beziehungen 
Spaniens zu Nordamerika nie beſſer waren, als gegenwärtig. Die drei 
anderen abgetretenen Miniſter hatten wiederholt die Abſicht kund gege⸗ 
ven, ſich zurückzuziehen. Ihre ſeit Monaten angekündigte Erſetzung 
wurde durch den Rücktritt von Madoz entſchieden. Der Nachfolger des 
letzteren, Bruil, iſt ein reicher Banquler von Saragoſſa, den feine Ba- 
terlandsliebe und ſeine er ber Regen für dieſen Poſten bezeichne 
ten. Erſt kürzlich ſtellte er der Regi ng fein ganzes Vermögen zur Ver⸗ 
fügung. General Zabala, der das Auswaruge übernimmt, beſißt meh 
rere Millionen Realen. Durch feine Eimwiuigung, dem neuen Cabinet 
anzugehören, giebt er einen Beweis von Vertr uen auf die Regierung. 
heber die drei anderen neuen Miniſter wiſſen wir bl oß, daß ſie Depu⸗ 

irte u 

Nac Madrider Berichten vom 5. Juni in Pariſer Blättern fan- 
den am 30. Mai drei Gefechte mit der Hierros'ſchen Bande Statt. Bei 
dem erſten flohen die Königl. Dragoner, deren Offizier vors Kriegs⸗ 
gericht geſtelt w und verloren 10 Gefangene, welche jedoch Tags 
darauf von den Carliſten freigelaſſen wurden, jo wie 10 Pferde. In den 
zwei anderen Scharmüßeln unterlagen, obgleich bloß von 
kämpft, die Gary ten. — In der Sitzung vom 5. ward bei Di 
der 20ſten Verfa 8⸗Grundlage der Grundſatz des allgemeinen a 
rechts für die Gemeinderaths⸗Wahlen mit 95 gegen 60 Stimmen g 
nehmigt. — Die General ⸗Capitäne der Provinzen Biscaya und Burgos 
haben wegen Unſicherheſt der Wege für nöthig erachtet, dem Nord⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Geſandten Dodge bis zur Hauptſtadt militäriſche Eskorte bei⸗ 
zugeben. 1 (8. 3.) 

1 * 


Rom, den 24. t eee und namentlich die Deut⸗ 
ſchen Biſchöfe, welche von dem en conventus episcoporum bisher 
durch mancherlei Geſchäfte zurückgehalten worden, haben Rom jetzt ver- 
laſſen. Die päpstliche Entſcheidung über die immaculata conceptio, we- 
gen welcher dieſe Biſchöfe hierher eingeladen worden, hat ein für die 


3 


Geſchichte der Entwickelung der Glaubenslehre höchſt intereſſantes Werk 
hervorgerufen. Vor einigen Jahren waren nämlich ſämmtliche Biſchöfe 
der katholiſchen Welt aufgefordert worden, ſich gutachtlich über dieſe 
Lehre zu äußern, und dieſe ſämmtlichen Eingaben und Gutachten ſind nun 
in einem bändereichen Werke im Druck erſchienen. Für Deutſchland wird 
es intereſſant ſein zu erfahren, wie die dortigen Biſchöfe ſich über die 
fragliche theologiſche Lehre ausgeſprochen haben, und hier nenne ich zu— 
erſt den Cardinal Fürſtbiſchof v. Diepenbrock, welcher auf das Nach⸗ 
drücklichſte in einem beredten, in Franzöſiſcher Sprache abgefaßten Schrei⸗ 
ben, und mit dem Freimuth, welcher dieſen Kirchenfürſten auszeichnete, 
von der fraglichen Erklärung abrieth; andere Deutſche Biſchoͤfe, wie 
namentlich der von Ermeland, ſtimmten — wenn auch in einfacherer 
Form — der Hauptanſicht Diepenbrock's bei; ſo auch ſämmtliche Böh⸗ | 
miſche Biſchöfe in einem Golleftivfchreiben. Der jetzige Erzbiſchof von 
Paris hat ſich nicht begnügt, einen einfachen Bericht einzuſenden, ſon⸗ 
dern hat ſich in einer ausführlichen lateiniſch geſchriebenen Abhandlung 
ebenſo entſchieden dagegen erklärt wie der Biſchof von Breslau. Die 
wenigen verneinenden Stimmen ſtammen meiſt aus dem Norden Europa's, 
während der Süden und Weſten einfach zuſtimmte. (A. Z.) 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Dem Üzas wird unterm 4. Juni aus Podgorze Bieckie in Galizien 
über die ungeheuren Verwwüſtungen, welche ein am 30. Mai in der dor⸗ 
tigen Gegend ſtattgehabter Orkan nebſt Hagelſchlag angerichtet hat, Fol⸗ 
gendes geſchrieben: 

Die bekannte (auch in unſerer Poſener Zeitung Anfangs April mit- 
getheilte) Wetterprohezeihung des Paſtors in Jelſua iſt, wenigſtens in 
unſerer Gegend, vollſtändig in Erfüllung gegangen. Am 30 Mal richtete 
ein mit Hagegelſchlag verbundener Orkan, wie die älteſten Leute ſich deſſen 
nicht erinnern können, die furchtbarſten Verheerungen auf unſern Feldern 
an. Derſelbe begann in Ciezkowice, zog ſich Über Rzepiennikl, Kolkowska, 
Jaslowka, Olſzyn, Olpin, Szerzyn bis Czermn und Siwiecany hin 
und endigte irgend wo hinter dem Berge Liwocz. Die Feldmarken von 
Olſzyn, Olpin und Szerzyn haben am meiſten gelitten. Der Hagel fiel 
in der Große von Wallnüſſen beinahe zwanzig Minuten hindurch mit 
außerordentlicher Gewalt und in ſolcher Menge, daß ſämmtliche Felder 
mit einer dicken Eisſchichte, die ſtellenweiſe 2 Fuß hoch lag, bedeckt wa- 
ren. Ungeachtet der ſtarken Hitze der folgenden Tage blieben die Eig- 
ſtücke auf meinen Feldern theilweiſe bis zum 4. Tage liegen, bevor fie 
ſchmolzen. Das Unglück wurde dadurch noch vergrößert, daß nach dem 
Hagel ein ſtarker Wolkenbruch erfolgte, in Folge deſſen die Gewäſſer über- 
traten und alle Niederungen überſchwemmten, ſo daß auch die ſo eben 
beſtellte Sommerſaat gänzlich vernichtet wurde. Wie groß die angerichte⸗ 
ten Verheerungen ſind, glaubt Niemand, der ſich nicht aus eigener An⸗ 
ſchauung davon überzeugt hat, auch kann ſich Niemand von der Größe 
und Menge der heruntergefallenen Eismaſſen, die ſogar den Graswuchs 
auf Wieſen und Triften zerſchlagen haben, einen Begriff machen, der ſie 
nicht auf unſeren Feldern liegen geſehen hat. Was für ein troftlofes 
Schickſal unſere Bevölkerung, die ſchon ſeit einigen Jahren durch Hunger 
und Elend decimirt wird, in der Zukunft erwartet, iſt leicht vorauszufe- 
hen. Die Winterſaat wird gekauft werden müſſen; aber wovon werden 
wir unſer Leben friſten? auch ſaͤmmtliche Gemüſepflanzen in den Gärten, 
wie Weißkohl, rothe Rüben, Bohnen u. ſ. w. ſind zerſchlagen, ſo daß 
guch nicht eine Spur davon zurückgeblieben iſt. Nur auf dem Hafer, den 


wir noch jäen können, beruht unſere einzige Hoffnung. Kommt uns die 


Kaiſerliche Regierung nicht durch außerordentliche Unterſtützungen zu 
Hülfe, ſo müſſen wir alle eine ſichere Beute des Hungers und der an⸗ 
ſteckenden, peſtartigen Krankheiten werden. 

Das genannte Blatt ſpricht ſich über die Folgen, welche die gegen⸗ 
wärtige Blokade der Ruſſiſchen Häfen hat, in Nr. 128. unterm 9. Juni 
in folgender Weiſe aus: 

Die Weſtmächte blokiren die Ruſſiſchen Häfen immer ſtrenger, allein, 
wenn dieſe Blokade auch 100 Jahre dauerte und der Preis des Kaffees, 
des Zuckers und anderer Colonialwaaren in Folge derſelben noch jo hoch 
ſtiegen, ſo würde durch dieſelbe die Ruſſiſche Bevölkerung nicht aufge⸗ 
regt, die Produktion und Induſtrie Rußlands nicht vernichtet werden. 
Im Gegentheil erleichtern die Blokadeſchiffe der Alllirten der Ruſſiſchen 
Regierung nur die Ausführung des ſchon ſeit langer Zeit von ihr einge⸗ 
führten Prohibitiv⸗Syſtems, das dem auswärtigen Handel die Ruſſiſchen 
Grenzen immer mehr verſchließt, indem die ungeheure verbündete Flotte 
ſelbſt den Dienſt der Grenzwache auf's ſtrengſte ausführt und jeden 
Schleichhandel zur See unmoglich macht. In Folge deſſen iſt auch die 
Ruſſiſche Grenzwache von den Küſten der Oſtſee und des Schwarzen 
Meeres zurückgezogen und zu militäriſchen Zwecken verwendet worden. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 12. Juni. Am geſtrigen Tage iſt auf der Wieſe bei 
Czerwonak, eine Stunde von der Stadt, die Leiche des Oberlehrer 
Dr. N. Löwenthal gefunden worden, deſſen Verſchwinden am 28. Fe⸗ 
bruar d. J. die Theilnahme ſeiner Mitbürger in ſo hohem Grade erregt 
hat. Die Identität der Leiche iſt trotz ihrer bedeutenden Verwertung durch 
die Kleider, Brieftaſche mit Paß und Viſitenkarte, die fi) in dem Ueber⸗ 
rocke befand, und einige beſondere körperliche Merkmale unwiderleglich 
konſtatirt. Nach der Bekleidung derſelben mit Rock, Ueberzi eher, bis 
oben feſt zugeknöpfter Weſte, mehrmals um den Hals geſchlungenem Shawl, 
Stiefeln mit Galoſchen ꝛc. leidet es keinen Zweifel, daß Dr. Löwenthal 
ſich auf ſeinem gewohnlichen Morgenſpaziergange gegen die ſchäd liche Ein⸗ 
wirkung der Morgenluft durch die warme und forgfältige Bekleidung hatte 
ſchützen wollen und daß er bei dieſer Promenade auf dem Eiſe einer Wieſe 
verunglückt iſt. Die diesjährig jo ſpäte Entwäſſerung der Wieſen hat 
natürlich eine frühere Auffindung der Leiche unmöglich gemacht. Die 
Beerdigung hat bereits heute früh auf dem jüdiſchen Kirchhofe hierſelbſt 
ftattgefunden, da fie aus Sanitätsrückſichten nicht länger verſchoben wer» 
den konnte. Gleichwohl hatte ſich eine zahlreiche Schaar von Freunden, 
unter ihnen fein nächſter Vorgeſetzter, Herr Direktor Brenneke, daſelbſt 
verſammelt, um dem Dahingeſchiedenen die letzte Ehre zu erweiſen. 
(Polizei-Bericht.) Geſtern Morgen gegen 2 Uhr ift der Fiſcher 
Benedikt Tryburski, zuletzt Fiſcherei Nr. 30, wohnhaft, beim Fiſch⸗ 
fange in der Warthe hinter Owinsk ertrunken. Derſelbe war mit einer 
blauen grün geblümten Jacke, grauen Tuchhoſen und Stiefeln bekleidet. 
{ Als muthmaßlich geſtohlen abgenommen eine große Schmiedekneif⸗ 
Zange; ferner iſt am 5. d. Mts durch Schüler der Realſchule auf der 
Straße nach Kobylepole ein gebrauchter ſilbemer kleiner Theeloffel gefun- 
en worden. 
erloren am 2ten d. Mis. auf den Berdychower Damm ein 
grauer mit Perlen geſtickter Pompadour, worin ein weißes Schnupftuch. 
erner unweit dem Schilling am 6. Juni c. ein Armband von rothen 
Korallen mit einem goldenen Schloßchen. 
Gefunden auf der Neuen Straße ein Schlüſſel. 


S Bromberg, den 9. Juni. Am 6. begaben ſich die Mitglieder 
des Ausſtellungs⸗Comité's, 11 an der Zahl, in die Behaufung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Schleinitz und überreichten demſelben 
in Anerkennung ſeiner vielen Verdienſte um die erſte Bromber⸗ 
ger Induſtrie⸗Ausſtellung einen ſehr ſchoͤn und zierlich gearbeiteten 
filbernen, inwendig vergoldeten Pokal, welcher auf der hieſigen Aus⸗ 
ſtellung von dem Goldarbeiter Pröll aus Elbing angekauft worden. 
Der Pokal hatte auf der einen Seite die eingravirte Inſchrift: Dem 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn v. Schleinitz zum Andenken 
an die erſte Gewerbeausſtellung in Bromberg vom 18. bis 23. Mai 
1855 vom Ausſtellungs⸗Comité. Die entgegengeſetzte Seite ſchmückte 
ein ebenfalls eingravirter Eichenkranz, in dem ſich das Freiherrliche Wap⸗ 
pen des Präſidenten befand. Das Geſchenk wurde freundlichſt ange⸗ 
nommen. 

Am 7. d. Mis: wurde bei Okollo in der Brahe die Leiche eines 
Menſchen gefunden. Wie ſich ergeben haben ſoll, war derſelbe ein Jü- 
diſcher Kantor, der nach Polniſch Krone gereiſt war, um ſich dort um 
die vakante Stelle eines Kantors zu bewerben. Der drückend heiße Tag 
verleitete ihn zum Baden in der Brahe, bei welcher Gelegenheit er ſei⸗ 
nen Tod fand. 

Nakel, den 10. Jum. Die Befürchtungen, die Anfangs das 
ſchlechte Wetter für eine gute Ernte nicht ohne Grund einflößte, begin⸗ 
nen ſich unter dem Eindrucke des jetzigen anhaltend fchönen und frucht⸗ 
baren Wetters zu zerſtreuen. Weizen ſteht jetzt durchweg ſehr gut und 
wenn für die Folge keine nachtheiligen Einflüſſe ih geltend machen, dann 
ſind wir zu den beſten Erwartungen für dieſes Produkt berechtigt. Weniger 


iſt dies jedoch bei Roggen der Fall, namentlich auf niedrig gelegenen 


Stellen, wo der Schaden, den die anhaltende Näſſe zugefügt, nicht mehr 
auszugleichen iſt. Indeß dürfte auch hier auf eine gute Durchſchnitts⸗ 
Ernte zu rechnen ſein. Dies gilt jedoch Alles nur von unſerer unmittel⸗ 
baren Umgegend, auf weiter läßt ſich von hier aus ein Urtheil mit Be⸗ 
ſtimmtheit nicht aufſtellen. Jeder Beſitzer klagt über den ſchlechten Stand 


der Saaten, wobei er jedoch immer die ſeinigen ausſchließen möchte. 


So viel läßt ſich indeß daraus entnehmen, daß Roggen im Allgemeinen 
auftiedenftellend, auf vielen Stellen jedoch ſehr mangelhaft ſteht, wäh⸗ 
rend Weizen gute Ernte⸗Ausſichten bietet. 

Das Getreide⸗Geſchäft gewinnt am hieſigen Platze immer mehr an 


Ausdehnung. Es kamen ſeit 4 Wochen über 3000 Wispel Getreide zur 


Abladung. Die an der 11. Schleuſe vorgenommene Reparatur wird nun 
während der Dauer derſelben die Abladungen ſiſtiren. — Die Wollpro⸗ 
duktion in hieſiger Gegend hat ſich in den letzten Jahren ſehr gehoben. 
Die Abneymer für dieſe Produkte finden die Produzenten in den bedeu⸗ 
tendſten Häufern größerer Handelsplätze. Das Wollgeſchäft an unſerem 
Orte iſt deshalb von keinem Belang. ' 

Der Geſundheitszuſtand hier iſt in Folge der andauernden Hitze 
nicht der günſtigſte. Typhöſe Krankheiten, die einen unglücklichen Ver⸗ 
lauf nehmen, kommen mehrfach zum Vorſchein; auch den Maſern ſind 
bereits zwei erwachſene Perſonen erlegen. 

Heute Nacht hatten wir ein ſehr ſchweres Gewitter über uns, das 
ſich mit einem heftigen Regen entlud. Der Blitz ſchlug in einen Stall 
ein und zertrümmerte das Dach und den oberen Theil deſſelben, ohne 
jedoch weiteren Schaden anzurichten; ſelbſt das Vieh, das ſich im Stalle 
befand, blieb unverſehrt. 

s Schneidemühl, den 11. Juni. Geſtern traf die 3. und 4. 
Schwadron des 4. Ulanen⸗Regiments aus Inowraclaw und Rakel Be⸗ 
hufs Abhaltung einer Regimentsübung hier ein und wurden, da es in 
der Stadt an geeigneten Stallungen für die Pferde mangelt, auf den der 
Stadt zunächſt liegenden Dörfern untergebracht. Auch das Landwehr⸗ 
Bataillon tritt heute zur Uebung zuſammen. Dieſe Anhäufung von Men⸗ 
ſchen hat ſofort eine Steigerung der Preiſe für die Lebensmittel zur Folge 
gehabt, namentlich Fleiſch, Butter und Kartoffeln find im Preiſe geſtie⸗ 
gen. Ein Pfund Schweinefleiſch koſtet jetzt 44 Sgr., das Pfund Rind⸗ 
fleiſch 34 Sgr., Kartoffeln der Berliner Scheffel 25 Sgr., das Pfund 
Butter 72 Sgr. 

Land gain hegte ves. 


Schluß aus Nr. 131.) 

In der zu Wreſchen ſtattgehabten Thierſchau wurde noch prämürt : 
9) Ein Bock Nr. 49., elektoraler Rage, von der Zucht des Herrn von 
Wolniewiez aus Debicz, 2 Jahre alt, 2 und 4“ hoch, ungewöhnlich 
lang, namlich 3° und 6“. Die Wolle von dieſem Thiere wog 4 Pfd. 
12 Loth. Dem Beſitzer wurde die zweite — — zuerkannt. 

Ueber zwei Zuchtſtiere vom Dominium Zrenice bei Schroda, von 
denen der eine väterlicher Seits von der Engliſchen kurzhörnigen Rage 


(Short-horn genannt) abſtammte und alle Vorzüge dieſer Rage in ſich 


vereinigte, konnte nur eine Belobigung ausgeſprochen werden; zur Con⸗ 
currenz aber konnten ſie nicht zugelaſſen werden, weil der Beſitzer der⸗ 
ſelben nicht Mitglied des Vereins iſt. 

Die bäuerlichen Wirthe hatten, ungeachtet fie durch ein landräthli⸗ 


ches Cirkular an die Schulzen zeitig dazu aufgefordert worden waren, 


keine zur Zucht geeignete Stute geliefert; deshalb konnte der von der Kö⸗ 
niglichen Regierung zu dieſem Zwecke beſtimmte Fonds nicht verwendet 
werden. 

Das nun folgende Probe-Pflügen fand auf die Weiſe ſtatt, daß 


ſaͤmmtliche drei Mitglieder der betreffenden Commiſſion, nämlich die Her⸗ 


ren v. Bialkowskli, v. Ilowiecki und v. Grabski (aus Targowa⸗Gͤrka), 
nachdem fie jedem Anſpruche auf eine Prämie entſagt hatten, ihre Pflü- 
ger neben einander auf Flächen von 60 [O Ruthen pflügen ließen. Bon 
dieſen pflügte Franz Krajna aus Targowa -Görka mit einem von Herrn 
v. Bialkowski vorgerichteten Pfluge ohne Räder am beſten. Derſelbe er⸗ 
hielt, obwohl ihm die Commiſſion keine Prämie zuerkannt hatte, in Folge 
eines Beſchluſſes der Direktion die feſtgeſetzte Prämie von 5 Thalern. 
Außerdem waren noch zwei Pflüge zum Probepflügen gestellt; ein Pflug 
namlich ohne Räder, nach der Vorrichtung des Herrn von Bialkowski, 
dem Herrn Grafen v. Poninski auf Wreſchen gehörig. Derſelbe war 
mit zwei Ochſen, die jedoch zu einem fo tiefen Pflügen nicht ſtark genug 
waren, beſpannt und vermochte nicht, die beftimmte Fläche umzuflägen. 
Der andere Pflug, ein ſogenannter Hohenheimer von mittlerer Größe 
(ohne Räder), dem Herrn von Mielzhuski auf Milos law gehörig, der 
mit zwei ſtarken und ſchönen Ochſen beſpannt war, war ebenfalls nicht 
im Stande, die ihm geſtellte Aufgabe den Forderungen der Commiſſion 
gemäß zu löſen, was offenbar darin feinen Grund hatte, daß die Pflug. 
ſchaar zerriſſen, der Flügel zerbrochen und das Streichbrett zu breit ge⸗ 
ſteut war. Beide Plüge erhielten daher keine Prämie: 

Die zur Bewegung der Pflüge verwendete Zugkraft wurde durch 
einen dem Verein von dem Königlichen Landes ⸗Oekonomie⸗Collegium 
überjandten Kraftmeſſer des Herrn Burg aus Wien feſtgeſtellt. Darnach 
ergab ſich, daß die Pflüge bei einer a von 7 bis 8 Zoll folgender 
Zugkraft bedurften: 1) der Polniſche Pflug mit hölzernem Streichbrett, 
dem Herrn v. Ilowiecki gehörig, 33 Gtr.; 2) der dem Herrn v. Koſinski 
gehörige Pflug aus Targowa gerte mit geradem Streichbrett, 33 Cir.; 


3) der dem Herrn v. Bialkowski auf Pierzchno gehörige Pflug ohne Rä⸗ 
der mit gebogenem Streichbrett, 34 Ctr.; 4) der dem Herrn Grafen v. 
Boninski auf Wreſchen gehörige Pflug nach der Vorrichtung des Herrn 
v. Bialkowski, 3 Ctr.; 5) der dem Herrn v. Mielzyüski auf Milos law 
gehörige, ſogenannte Hohenheimer Pflug mittlerer Größe, 34 Centner. 
Der von Herrn v. Bialkowski vorgerichtete Pflug unter Nr. 4. verdient 
den angeführten Reſultaten zufolge, allgemein verbreitet zu werden. Der⸗ 
ſelbe iſt urſprünglich aus dem großen Hohenheimer Pfluge entſtanden 
und nähert ſich ſeiner Aufſtellung nach dem berühmten Dombartſchen 
Pfluge, der in der landwirthſchaftlichen Zeitſchrift „Ziemianin“ vom Jahr 
1852. Band VII. Seite 8. näher beſchrieben worden iſt. Er entspricht 
allen Erforderniſſen eines guten Pfluges und hat überdies den Vortheil 
einer wohlfeilen und einfachen Konſtruktion; weshalb wir ihn allen Fa⸗ 
brikanten von Ackerwerkzeugen als Muſter aufs Beſte empfehlen können. 

Zum Schluß der ganzen landwirthſchaftlichen Feierlichkeit wurden, 
wie gewöhnlich, die Wettrennen abgehalten. 

Bei dem Herren ⸗Rennen konkurrirten nur zwei Reiter: 1) Herr 
Ladw. von Karczewski auf Czarnotki, 2) Herr Wlad. von Taczanowski 
auf Szyplowo. Die Stute des Herrn von Taczanowski, von Herrn 
Oppen aus Winna⸗Göra geritten, diſtantlirte die Stute des Herrn 
von Karezewski um die Hälfte des Zieles. Dieſelbe iſt kaſtanienbraun, 
5 Jahre alt, von einer Polniſchen Stute und dem Hengſt Harpalicus 
aus der Königlichen Befchälerei. Herr v. Taczanowski erhielt den Ehren⸗ 
preis, in einer Figur aus Bronce beſtehend, die eine Stute mit einem 
Füllen darſteut. Demnächſt erfolgte das Bauern⸗Rennen. Ziel 4 Meile, 
Sieg einfach. Es waren fünf Pferde geſtellt. Das erſte Pferd war ein 
brauner Hengſt, 6 Jahre alt, Polniſcher Rage, dem Wirth Mathias 
Zielonka aus Kaczanowo gehörig. Daſſelbe hatte im vorigen Jahre in 
Schroda den erſten Preis gewonnen, und gewann denſelben Preis im 
Werthe von 20 Rthlr. auch diesmal. Der zweite Preis von 15 Rihlr. 
wurde der ſchwarzen Stute des Wirthes Franz Czerniak aus Slomowo, 
eigener Zucht, Polniſcher Rage, der dritte von 10 Rthlr. der ſchwarz⸗ 
braunen Stute deſſelben Beſitzers, ebenfalls eigener Zucht und Polniſcher 
Rage, und der vierte von 5 Rthlr. der kaſtanienbraunen Stute des Wir⸗ 
thes Franz Topolewski aus Kaczanowo, Polniſcher Race, zuerkannt. 

Auf der General⸗Verſammlung vom 1. Juni d. J. wurde der Vor⸗ 
ſitzende, Herr v. Wolniewiez, zum Abgeordneten für die General-Ver⸗ 
ſammlung ſämmtlicher landwirthſchaftlicher Vereine der Provinz, die in 
Poſen unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten alljährlich ftattfindet, 
gewählt. Da der Schroda⸗Wreſchener Verein im vorigen Jahre bei der 
Aufforderung zur Theilnahme an dieſer General-Verſammlung übergan- 
gen war, fo wurde dem Abgeordneten empfohlen, ſich beim Herrn Ober- 
Präſidenten zu melden. Ferner erhielt derſelbe den Auftrag, bei der 
gedachten General-Verſammlung in Poſen den Antrag wegen Gründung 
eines landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins der Provinz Poſen zu ſtellen, 
wobei die Hoffnung ausgeſprochen wurde, daß die Hinderniſſe, welche 
die Königliche Regierung bisher von der Gründung eines ſolchen Central⸗ 
Vereins abgehalten hätten, gegenwärtig vielleicht beſeitigt ſein dürften. 

Der Schroda⸗Wreſchener landwirthſchaftliche Verein zählt gegen- 
wärtig 68 Mitglieder. Der Zuſtand ſeines Fonds war ſeit dem 1. Juni 
1854 bis dahin 1855 folgender: 


Einnahme. Thlr. Sg. Pf. 
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1) Unterſtützungen von Seiten der Regierung . ggg. — — 

2) Der Erlös für verkaufte Billete zur Ausſtellung im 
CCC 18 20 — 
3) Eingegangene Beiträge... eee. 306 25 — 
A) ueberſchuß vom 1. Juni 1854. 188 12 — 
Summa. 730 27 — 

Ausgabe. 

1) Prämien bei der Thierſchau und beim Probepflüͤgen 145 — — 
2) Prämien bei den Pferderennen AT 35 — — 
Latus . . 180 — — 


Thlr. Sg. Pf. 

Transport . . . 180 — — 

3) Für die Muſik während der Pferderennen 

4) Für die bäuerlichen Muſterwirthſchaften 

5) Für den Ankauf der Bibliothek des Gneſener land⸗ 

wirthſchaftlichen Verein : 

6) Für periodiſche Schriften und zum Ankauf von Bü- 

ee ee ee RR, 

7) Für Inferate, Porto und dergl.. 

Summa 

Es betrug alſo die Einnahme .. . 730 27 — 

und die Ausgabe .. . 449 23 — 

Mithin iſt ein Beſtand geblieben von .. . 281 4 — 

Die rückſtändigen Beiträge, von denen ein Theil am 1. Juni d. J. 
bereits eingegangen iſt, betrugen am Schluſſe des Jahres 167 Thlr. 


Vermiſchtes. 

Nach einer Mittheilung der Königsberger Hart. Zeitung verſpricht 
die Theilnahme der Königsberger Sänger an dem vierten Preußi⸗ 
ſchen Sängerfeſte eine außerordentlich lebendige zu werden. Zum Di⸗ 
rigenten auf dem Sängerfeſte wurde einſtimmig der Muſikdirektor Aug uſt 
Pabſt gewählt, welcher erſt kürzlich wieder durch Compoſition einer 
neuen zum Beſten des Kant⸗Denkmales in Königsberg mit allgemeinem 
Beifall des Publikums wie der Kritik von ihm aufgeführten, lediglich 
auf den erwähnten Zweck bezüglichen großen Cantate einen neuen Beweis 
feines tüchtigen Talentes und ehrenwerthen muſikaliſchen Strebens ge- 
geben hat. 


Zur Zeit, als das Engliſche Parlament darüber debattirte, den 
König Karl J. des Thrones zu entſetzen, kam ein Buͤrger von London 
zufällig in das Haus der Gemeinen, hörte das hochverrätheriſche Gerede 
eine Zeitlang mit an und rief dann: „O, das find ſchöͤne Herren, für 
die, zumal für den da mit dem großen Munde, möcht ich all mein Leb⸗ 
tag umſonſt arbeiten.“ — „Worin arbeitet Ihr denn?“ fragte ein Par- 
laments⸗Mitglied den anſcheinend für die Republik Begeiſterten. Und 
ſeine Antwort war: „In Hanf, ich bin Seiler“. 


Berichtigung. 
In unferer erſten Berl. Correſp. Nr. 132. d. 31g. if zu leſen: Sp. g. 
v. o. 3. 3.: Merk ſtatt Wort; 3. 16.: verfrüht ſt. verfälſcht; Z. 32 
friedlichen ft. feindlichen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 12. Juni. N 8 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oberamtmann Richter aus Porazyn; 
die Gutsbeſizer Schwarz aus Bellecin, Weger aus Meferig, Stolten⸗ 
burg aus Ceradz, Stollenburg aus Luſſowo, Dr. Eckert aus Neuftadı, 
Stolny aus Gneſen, v. Treskow aus Wierzonka und v. Turno aus 
Obiezierze; Wirihſch. Direktor Schröder aus Dziakyn; Beamter Herz 
aus Magdeburg; die Kaufleute Borfcher aus Pforzheim, Buſchbeim 
aus Chemnitz, Verworner aus Leipzig, Mertins aus Berlin, Lasker 
aus Gneſen, Wolf und Felgenhauer aus Stettin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Wartifufier Rofarsfi aus Brom: 
berg; Kaufmann Levy aus Juowrackaw, die Gutsbeſitzer v. Kalkſtein 
aus Kebylice, v. Moraczewski aus Orchowo, v. Richthofen aus Oſteo⸗ 
wieczko, v. Obieziersfi aus Orzeczkewo, v. Taczanowski aus Skabo⸗ 
faewe, v. Waſtoroweti aus Bnihin und ». Otocki aus Pietrzykowo. 

SCHWARZER ADLER. Partifulier v. Bronikowski aus Golun; 
Lieutenant a. D. und Gutspächter v. Neymann aus Liſſowki; die 
Gutsbeſitzer v. Zaborowski aus Ilowiee und Heickerodt aus Zabifowo. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer Sturtzel aus Chwakkowo 
und v. Blociſzewski aus Smogorzewo; Frau Gutsbeſitzer Gräfin 
Makachowska aus Warichan. 

HOTEL DU NORD. Gutspächter Cichowiez aus Rydlewo; die Guts 

befiger v. Borowicki aus Krzekotowo, Kundler aus Popowo, v. Sfo:i 

rzewski aus Kreikowo und v. Otocki aus Zaborowo. 
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So eben iſt erſchienen und in der E. S. Mitt⸗ 


Im Stadttheater. 


BAZAR. Gutspächter Laskowski aus Brzezue; Gutsbeſitzer v. Roznowofi 
aus Sarbinowo und Frau Gutsbeſitzer v. Koſinska aus Targowagdrka. 

GOLDENE GANS, Miechnungsführer Strzeſinskt aus Kurnik; Rentier 
v. Brocker und Kaufmann Jauowski aus Bromberg: Gutsdeſißer 
v. dent aus Gr. Kreutſch. 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſiger v. Skawoſzewski aus Uſtaſzewo 
und Piotrowski aus Pleſchen: Frau Gutsbeſitzer v. Brzezansfa aus 
Czachorki und Gutspächter Kompf sen. u. jun. aus Dembnica. 

HOTEL DE BEI „Kaufmann Schlefiuger aus Breslau und Guts⸗ 
befiger Testo aus Wierſebaum. 

HOTEL DE VIENNE. Gutspefiger v. Bierzyiisfi aus Grablewo und 
Wirthſchafts⸗Inſrektor Fryza aus Goscleſzyn. ‚ 

WEISSER ADLER. Oberferſer Conrad aus Jurkowo; Wirtbſchafts⸗ 
Inſpektor Willmann aus Dune; Privatſekretair Nieſiolowski aus 
Koklacekowe und Güter⸗Agent Schöning aus Buk. 

DREI LILIEN. Gutsbeſitzer v. Gremadzineti aus Przyborowko; Vor 
werksbeſizer Molinsti aus Rogaſenz die Fabrikanten Hamſel und 
Franke aus Freiſtadt. j 

HOTEL DE SAXE. Gulspächter Orkowstt aus Garzewo; Wirthſchafts⸗ 
Eigenthümer Kauß aus Labenberg und Kaufmann Mendelſohn aus 
Inewrackaw. | 2 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Lewin aus Pinne, Kaufmann 
aus Kurnik, Salinger aus Samter, Brand aus Rawiez und Bach 
aus Schwerſenz. 1 ö 

HOTEL ZUM SCHWAN. Parſifulier Debrzycki aus Samter; Defo- 
nem Ernſt aus Grin und Kaufmann Michaelis aus Cbodzieſen. 

EICHENER BORN. Rabbiner Löwy aus Schildberg; die Handels⸗ 
lente Lasker aus Oſtrowo und Heilbron aus Szamarzewo. 

DREI STERNE. Die Oefeuemen Ludwicki aus Wegierskie. Wiecze⸗ 
roweki aus Görka und Wieczorowski aus Sawodze und Dabrowski 
aus Jeziorki; Beamter Fliſowsli ans Schroda: Juſpekter Cieſielsfi 
ans Stuvowia und Gutspächter Mas klowski aus Chilaſowo. 

BRESLAUER GASTHOF Muſikus Nachtwei aus Hundeshagen. 

SCHLESISCHES HAUS Muſitus Jacobi aus Bandsburg. 

PRIVAT-LOGIS. Wellhändler Geldmann aus Breslau, log. Markt 
Nr. 88.; Kaufmann Pulvermacher aus Kurnik, log. Markt Nr. 83 a.; 
die Kaufleute Frephan aus Sagan und Yasfan aus Grünberg, log. 
Kloſterſtraße Nr. 17. Thierargt Tieck aus Neuwedel, log. Fort Winiarv. 


Auswärtige Familien : Nachrichten. 

Verbindungen. Hr. A v Kroſigk mit Frl. C. v. Veltheim in 
Hohen. Erxleben. Hr Oberger. Regiſtr. Relte mit Frl. Th. Buch in Biſch⸗ 
dorf, Hr. Kaufm. Neumann mit Fil. H. Pauli in Brieg, Hr Diakonus 
Hoffmann mit Fil. A. Bahr in Parchwitz, Hr. Oberförſter v. Hagen mit 
Frl. M. Schütz in Dingken, Hr. Kreisger.⸗Kalkulator Fuchs mit Frl. B. 
Scharf in Gr.⸗Strehlitz, Hr. Rittergutsbeſitzer v. Gallwitz mit Frl. Va⸗ 
leska v. Tempska in Ober-Dziersno, Hr. Buchhändler Dr. Hierſemenzel 
mit Frl. A. Mertz in Jauer, Hr. v. Behr Negendand:Neverin mit Frl. 
C. v. Bülow in Elvershagen, Hr. A. Körner mit Frl. M. Tornow in 
Berlin, Hr. Prev. L. Schumann mit Frl R. v. Quell in Luckenwalde, 
He. Jägermeiſter F. v. Veltheim mit Frl. M. v. Boſe in Blaukenburg, 
Hr. A. Töpfer mit Frl. M. Albrecht, Hr. A. Jeske mit Frl. A. Weinberg 
und Hr. Charles Seſſous mit Frl. A. Beckmann in Berlin. 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. E. Küſel und Hrn. W. Hermes 
in Berlin, Hrn. Landrath v. Knobloch in Czaruifau, Hrn. v. Oven in 
Nicolskowo bei Schueidemühl, Hen. Paſtor Wagner in Wallmow i. d U. 
und Hrn. Kaufmann Gesmershauſen in Breslau, eine Tochter dem Hrn. 
C. Brüßhaver, Hrn. Dr. Sachs, Hrn. Th. Mahlow, Hrn. F. Nitze, Hrn. 
L. Spiegel und Hrn. General⸗ Intendanten v. Hülſen in Berlin, rn. E. 
v. Heyden in Bredenfelde, Hru. Major W. v. Kamptz in Neiſſe. Hrn. Dr. 
med. H. Prieger in Kreuzuach, Hru. Frhrn. v. Zedlitz und Neukirch in 
Charlotienbrunn, Hen. Lieut. Knorr in Wirsbir, Hru. Kauſm Würkheim, 
Hru. Kaufm. E Vetter, Hrn Gymnaſiallehrer Thiel und Hrn. Lieutenant 
v. Salviati in Breslau { 

Todesfälle Hr Profeſſor Jantzen, Hr. Dr. Langenfels und Hr. 
5. Tappert in Berlin, Hr. Rechnungs⸗Rath a. D. Heinke, Hr. Kaufmann 
Hainauer und Hr. ehem. Kaufm. F. W. Hoffmann in Brestan, Hr. Dr. 
phil. Findeklee in Adelsdorf, Hr. Hauptmann v. Gerber in Heinzendorf, 
Hr. Ober⸗Landesger.⸗Rath v. Härtel in Hirſchberg, Frl. E. v. Oertzen 
in Kittendorf in Mecklenburg, Hr Königl. Kammerherr L. Frhr. v. Relh⸗ 
kirch⸗Trach in Liegnitz, Hr. Rektor k. Kirchner in Schulpforta. Frau 
Kaufmann Felsman geb. Göncke und Frau Dr. Müller geb. v. Forcade 
in Berlin, Frl. N. Wandrey in Strehlen, ein Sohn des Hrn. Dr., H. 
Lange in Breslau, eine Tochter des Hrn. Kaufm A. Tietze in Berlin. 


Donnerſtag: Gaſtſpiel des Herrn E. Devrient. 
Zum erſten Male: Stille Waſſer ſind tief. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Schröder. Dazu zum erſten 
Male: Am Klavier. Luſtſpiel in 1 Akt nach 
dem Franzöſiſchen von Grandjean. 

Sonnabend vorletztes und Sonntag letztes Gaſtſpiel 
des Herrn E. Devrient. 

Kommende Woche beginnen die Vorſtellungen im 
Sommertheater wieder in ununterbrochener Reihenfolge. 


Das von mir angekündigte Concert des Violon⸗ 
celliſten Herrn Kellermann aus Kopenhagen 
kann unabwendbarer Hinderniſſe wegen nicht ſtatt⸗ 
finden. J. Gürich. 


Wohlthätigkeit. 

Der Gutsbeſitzer Herr Soyka auf Brieſen hat ein⸗ 
gezahlt: 1) für Ueberſchwemmte der Weichſel⸗Niede⸗ 
rung 3 Rthlr.; 2) desgl. des Regierungsbezirks Po- 
fen 3 Rihlr.; und 3) desgl. am Niederrhein 3 Rthlr. 

Poſen, den 12. Juni 1855. 

Die Zeitungs -Erpedition von W. Decker EC Comp, 

Die Vorſtellungen des 


Rieſen⸗Sonnen⸗Mikroſkops 
und der beliebten Stereoſkope finden täglich 
von 9 bis 5 Uhr im Schumann'ſchen Haufe, Gerber- 
Straße an der Grabenbrücke, ſtatt. Entrée an der 
Kaffe à Perſon 74 Sgr. 3 Billets zu 15 Sgr. find 
im Lokale zu haben. 

Erneſtine Berk, 
Elias Placzek, 
Verlobte. 
Poſen. — Schwerſenz. e 


1 were 
In der J. . Heine ſchen Buchhandlung, 
Markt 85., iſt Vorrätpig: 

Hausarzt, der neue. Cin treuer 
Rathgeber bei Allen erdenklichen Krankheits⸗ 
vorfällen in jedem Alter, nach Hufeland, Ruſt, 
Richter und Tiſſot. J. Auflage, 25 Sgr. 
So eben erſchien bei F. E. C. Leuckart in Bres- 

lau und ift vorräthig in der Gebr. Seherkſchen 

Buchhandlung (E. Rehfeld) in Pofen: 
Heinsdorff, Tartaren⸗Polka. Op. 34. Fur 

Pianoforte. Preis 5 Sgr. 


ge onversations-Lexikon. ER 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Die zehnte Auflage dieses berühmten 
Werks ist vollendet. Die Verlagshandlung ver- 
anstaltet davon jetzt eine 
neue Ausgabe in 60 Viertelbänden zu 10 Sgr. 
Monatlich drei Viertelbände (am 10., 20. und 30. 
1850 Monats, vom Mai an). Vollendung bis Ende 

56. 

Das Werk ist auch folgendermassen zu bezie- 
hen: vollständig auf einmal (20 Thlr.), in 15 
Bänden (zu 1 Thlr. 10 Sgr.), in 120 Lieferun- 
gen (zu 5 Sgr.), und zwar in allen beliebigen 
Terminen. 


und in denselben Terminen er- 


ek 


scheint von dem 


Bilderatlas zum Gonversations-Lexikon 
eine dritte Ausgabe in 60 Lieferungen zu 12 Sgr. 
(500 Stahlstiche in 10 Abtheilungen nebst über 
100 Bogen Text.) 

Das ganze höchst lehrreiche und schöne Werk 
ist fortwährend auch auf einmal vollständig 
(2A Thlr.) oder allmälig (nach Abtheilungen oder 
Lieferungen) in beliebigen Terminen zu be- 
ziehen, jede der zehn Abtheilungen als selbst- 
ständiges Werk auch einzeln. 

E. S. Mittlersche Buchhandlung 
(A. E. Döpner), 
Wilhelmsplatz Nr. 16. 
Vorläufige Anzeige. 

Aus den vielfachen an uns gerichteten Anfragen 
haben wir entnehmen zu müſſen geglaubt, daß eine 
Vertauſchung des jetzigen kleinen mit einem großen 
Format der Zeitung den Wünſchen der Mehrzahl un⸗ 
ſerer geehrten Abonnenten entſprechen würde, und wir 
kommen dieſen Wünſchen um ſo lieber entgegen, als 
die Einführung eines großen Formats uns Gelegen- 
heit geben wird, das jedesmalige Morgenblatt der Zei⸗ 
ung inhaltreicher aus zuſtatten. 

Die Breslauer Zeitung, Morgenblatt ind Mit⸗ 
tagblatt, wird daher zum nächſten Quartal in großem 
Folio⸗Format ausgegeben werden. 

Die Redaktion der Breslauer Zetung. 


lerſchen Buchhandlung (A. E. Döpner) in Poſen 
zu haben: 
Bädecker, Karl. Paris und Umgebungen, koſtet 

1 Rthlr. 10 Sgr. 

Hahn, L. Friedrich der Große. Heft 1. koſtet 10 Sgr. 
Liebig, v. J. Grundſätze der Agrikultur » Chemie, 
koſtet 20 Sgr. 
Bekanntmachung. 

Der wegen Diebſtahls von Thürklinken und Schil⸗ 
dern verhaftete frühere Schloſſer Ertel, hat kürzlich 
auch einen muthmaßlich geſtohlenen Schleifſtein zum 
Verkauf ausgeboten. Wer über dieſen Diebſtahl oder 
über andere Thatſachen, die zur Ueberfuͤhrung des 
Ertel dienen fönnen, Auskunft zu geben vermag, wird 
erſucht, dieſe in einem der Polizei-Bureaus mündlich 
oder ſchriftlich abzugeben. 

Poſen, den 8. Juni 1855. 

Königliches Polizei-Direktorium. 


Königliche 
Die Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Wronke 


der Stargard - Rofener Eiſenbahn wird zum 1. Sep- 
tember d. J. pachtlos und ſoll von dieſem Zeitpunkte 


| 


ab anderweit auf ein Jahr im Wege der Submilfion 


verpachtet werden. Pachtluſtige werden aufgefordert, 
ihre Offerten bis zu dem auf 

Freitag den 6. Juli d. J. Mittags 12 uhr 
angeſetzten Termine verſiegelt und mit der Aufſchrift 

„Offerte auf Pachtung der Bahnhofs 
Reſtauration zu Wronke“ 
verſehen, an uns einzuſenden. 

Die Oeffnung der Offerten wird am Terminstage 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale (auf dem Bahnhofe hier⸗ 
ſelbſt) in Gegenwart der etwa perſönlich erſcheinenden 
Submittenten erfolgen. j 

Die Verpachtungs Bedingungen liegen in unſerem 
Betriebs - Gentral- Bureau zur Einſicht offen, werden 
auch auf portofreie Anträge gegen Entrichtung der Ko⸗ 
pialien mitgetheilt. 

Bromberg, den 29. Mai 1855. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Poſener 


Sturgard- Aug as 
bahn. 


Eiſen⸗ 5 
Bekanntmachung. 


Die Eigener folgender, nach Vorſchrift des g. 5. des 
Allerhöchſten Privilegii vom 27. Dezember 1852 für 
das Jahr 1855 am heutigen Tage Behufs der Amor⸗ 
tiſation ausgelooſten 


4593. 9056. 5551. 5873. 5888. 5894. 5920. 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe mit den am 1. 
Oktober c. fällig werdenden, fo wie mit ſämmtlichen 
ausgereichten Zins⸗Kupons, welche ſpäter als an jenem 
Tage verfallen, in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 
d. J. mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage Vor⸗ 
mittags zwiſchen 9 und 12 Uhr 

in Berlin bei der Königlichen Haupt- 

Bank (Jaͤgerſtraße Nr. 34.), 

in Stettin beim Königl. Bank- Comptoit, 

in Bromberg bei unſerer Betriebs-Haupt⸗ 

Kaſſe 
gegen Empfang des Nennwerthes derſelben à 100 
reſp. 50 Rthlr. einzureichen; für die bei der Praſen⸗ 
tation der Obligationen etwa nicht abgelieferten Zing- 
Kupons wird ein entſprechender Betrag von dem Ka⸗ 
pitale in Abzug gebracht werden. 

Wir verweiſen wegen der nachtheiligen Folgen nicht 
rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten Prioritats⸗ 
Obligationen auf F. 7. des Eingangs gedachten Aller- 
hoͤchſten Privilegii. 

9. Juni 1855. 


Bromberg, den } 
Direktion der Oſtbahn. 


Königliche 
Der Unterzeichnete 1 sich mit dem 
An- und Verkauf von Gütern, Forsten, Bau- und 
Klafterhölzern. Hierauf Reflektirende werden er- 
sucht, Anfragen und Anschläge ihm fr. zuzusenden. 
Wronke. Der Güter- Agent 
F. H. Hartmann. 


Beilage.) 


1 
| 


| 


A Von Aachen nach 


Gladbach. 
Abfahrt. 


J. Güterſchnellzug — —— 
mit Perſ.⸗Bef. 
III. Perſonenzug 
V. Güterzug 
mit Perſ. Bef. 


71 Morgens 


5% Morgens a 
1% Mittags 


9% Morgens 


VII. Schnellzug 2% Nachm. 44% Nachm. 

IX. Lokalzug 5 6°% Abends 
(Fortſ. v. X.) 

XI. Lokalzug ** 81s Abends 


XIII. Güterſchnelzug 7 Abends 11 Abends 


mit Perſ.-Bef. 


(Fortſ. v. XII.) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Wittwoch den 13. Juni. 


Aachen „Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


B. Von Ruhrort und Düſſeldorf nach Aachen. 


Creſeld. Uuhrort. Hüſſel dorf. n e uhrort. Creſeld. Düſſeldorf. Gladbach. Uheydt. Aachen. 
Abfahrt. Ankunft. Ankunft. 5 Zuges. Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. Ankunft. 
512 Morgens 60 Morgens == II. Güterſchnellzuig — | — — — 4“ Morgens 7“ Morgens 
mit Perſ.⸗Bef. | | 
7* Morgens 9 1 Morgens 8 1 Morgens IV. Schnellzug 5% Morgens 6 8 Morgens 62 Morgens| 7 15 Morgens 72 Morgens 9 Morgens 
2 Nachm. 3 do Rachm. 217 Nachm.] VI. Berfonenzug 11 Morgens 12 u Mittags 1179 Morgens] 110 Mittags 121 Nachm. N Nachm. 
| ab Düſſeldo 
5 Nachm. 5 Abends 51 Abends VIII. Güterzug 3» Nachm. 5 Nachm. 31 Nachm. | 4% Nachm. ) zum Anſchluß an . VII. 
mit Perſ.-Bef. f nach Grefeld und Ruhrort. 
6 Abends 
7 Abends — = X. Perſonenzug — | = 54 Nachm. (für Zug VII. |6 4% Abends 925 Abends 
(Ankunft.) | | und X.) 
— — 85% Abends [XII. Lokalzug — 72 Abends — 82 Abends 
(Ankunft. Anſchluß an Zug XI. nach Düſſeldorf.) 
11 57 Nachts — — XIV. Güterſchnellzug 7 Abends 9 Abends 9 Abends 10 Nachts 11 Nachts 
(Ankunft und mit Perſ.⸗Bef. | (Ankunft und 
Uebernachtung.) Uebernachtung.) 


Anmerkung. 1) Die Güter⸗ Schnellzüge befördern nur II. und III. Wagenklaſſe, ſammtliche übrigen Züge (inel. Schnellz üge) alle 3 Wagenklaſſen und halten auf allen Stationen. 
2) Tages⸗Retour-Karten find zu allen Zügen gültig. 


Ad A. in Aachen. 


Anſchlüſfſe: 


Zug III. aus Paris und Brüſſel. 


Zug V. aus Verviers, Cöln und Maſtricht. 


in Ruhrort. Züge I., III., VII. nach Berlin an den Schnell-, Päckerei⸗ und Courierzug der 
Cöln⸗Mindener Bahn; Zug V. nach Hamm. 


in Düſſeldorf. Züge I., III., VII. nach Berlin an den Schnelle, Päckerei- und Gourierzug der 


Cöln⸗Mindener Bahn, außerdem nach Elberfeld, 


VII. demnächſt bis Halle und Leipzig über Dortmund - Soeft. 


Züge V., VII., XI. nach Deutz. 
Aachen, den 10. Juni 1855. 


Auktion. 


Freitag den 15. Juni e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Auktionslo⸗ 
kale Breiteſtraße Nr. 18. 


eine Parthie Mahagoni⸗, eſchene 
und Poliſander⸗Fourniere 


in ganzen Blocken und einzelnen Duantitäten 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. | 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Preußiſehe 
Renten⸗ Berſicherungs ⸗Aufſtalt. 


Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der 


Agenturen ſind im Jahre 1855 
1) 914 Einlagen zur Jahresgeſell- Mike. Sgr. Pf. 
ſchaft pro 1855 mit einem Ein⸗ 
lage⸗Kapital von 13,491 — — 
gemacht und N 
2) an Nachtrags - Zahlungen für 
alle Jahresgeſellſchaften. .. . 29,096 20 6 
eingegangen. 


Reue Einlagen und Nachtragszahlungen für die 


vom Jahre 1851 ab gebildeten Jahresgeſellſchaften 
werden nur noch bis zum letzten Juni c, ohne Auf- 
geld angenommen, von welcher Zeit ab: 

a) vom 1. Juli bis 31. Oktober e. ein Aufgeld von 

6 Pf. pro Thaler, 
b) vom u ee bis zum 31. Dezember c. ein 
Aufgeld von 1 Sgr. pro Thaler 
eintritt. 

Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anftalt, jo 
wie der Rechenſchaftsbericht pro 1854 können ſowohl 
bei uns als bei unſern ſämmtlichen Agenten unent- 
geltlich in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 4. Juni 1855. 

Direktion der Preußiſchen Renten -Ver⸗ 
ee ⸗Anſtalt. 
n Au k 
die Haupt Agentur au Poſen 


. Kantorowiez, 1 
8 o an Macho N 


in Posen, 


empfiehlt zur geneigten Abnahme unter Hinweis 


Brunnen jeder 


Soda- 


Gattung ihr 


und Selte 


Allgemeine deutſche Hagel-Verſicherungs— 
Geſellſchaft. 
Grundkapital: 3 Millionen Thaler, 

wovon Rthlr. 2,509,500 in Aktien emittirt ſind, 
Kapitalreſerve = 33,953 
N thlr. 7577757 2 

Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller 
Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien 
ohne Nachſchußzahlung. 

Die Verſicherungen können auf ein und mehrere 
Jahre geſchloſſen werden. 

Bei Verſicherungen auf fünf Jahre werden den 
Verſicherten befondere Vortheile gewährt. 

Jede weitere Auskunft ertheilt der unterzeichnete 
Agent, welcher auch den Abſchluß von Verträgen ein⸗ 


leitet. Grätz, im Monat Juni 1855. 


Der Ackerbürger Emil Böhme, 
Agent der „Union.“ 
Schafvieh- Verkauf. 
Das Dominium Mur'sdlorf bei 
Frauſtadt offerirt zum Verkauf: 
40 Stück zur Zucht taugliche Mutterſchafe und 
40 Stück Hammel. 
Die Heerde iſt wollreich und frei von erblichen 


Kranfgeiten. die Wletzſchafts amt 
REN. Die Skörzewoer Böde ſtehen 
8 auf dem Hofe des Hötel de Saxe zum 
Verkauf. 


Ein Poſten guter Wolle zu verkaufen auf Dom. 
Ni iastow ice per Erin. Zu beſehen bis Frei- 
tag den 15. Juni. 
FP 
2 Die Fabrik künſtlicher Mineral⸗Brunnen des? 

Apotheker L. Jonas zu Poſen in der Bres- 2 
5 lauerſtraße empfiehlt Selterſer- und Soda-Waſ- & 


jer, Schleſiſchen Oberſalzbrunnen, fo wie alle 
übrigen (ſtets friſch bereiteten) Brunnen, auch . 
bei einer Beſtellung von 10 Flaſchen, zu den; 
Fabrikpreiſen. 
TER ER, 


\ 
a 
888885 


G winclefche Fabei hinflicher Ainerolmaher 


Wallischei Nr. 9 


auf die bei ihr und den nachbenaunten Nieder⸗ 
Lagen gefaigſt singufehenden Preis-Gourants außer ihten ſtets friſch bereiteten 


Mineral- 


Ser Wasser. 


Bei Abnahme von 10 Flaſchen der Letzteren treten die Fabrik. Engrogoreiſe ein. 
. Niederlagen der Fabrik pei 


den Herren Apotheker Buſſe, alten Near 


Kolski, alten 


rätz, gr. 


kt Nr. 37., 
rkt Nr. 75. und 


Mitt ße Nr. 18. 


Grätz 
Auswärtige Beſteuungen nimmt auch Herr Rudolph Rabfilber in Poſen au. 
Butter. 


Einen bedeutenden Transport beſter Tiſchbutter, ſo wie 


ſehr fetter Koch⸗ 


und Backbutter erhielt ſo eben und empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen die Material⸗ 
Sauren ang Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 91. N 


Ad B. in Aachen. 
| 


Zug VII. aus London, Oſtende, Paris, Brüſſel, Cöln u. Maſtricht; Zug XIII. aus Cöln. 


III. auch nach Deutz, 


Züge II. und IV. nach Paris (in 1 Tage) und ganz Belgien, nach London per 
Oſtende, außerdem nach Coln und Maſtricht. 
Zug VI. nach Lüttich, Coln und Maſtricht. 
| Zug VIII. Nachts 1 °° nach Belgien, Paris und London per Calais. 
| in Ruhrort. Züge IV., VI., XIV. aus Berlin mit dem Gourier-, Perfonen- und Päckereizug 
| der Göln- Mindener Bahn; Zug VI. außerdem aus Hamm. 
| in Düſſeldorf. Züge IV., VI., XIV. aus Berlin, wie vorftehend in Ruhrort. 
Züge VI., VIII., X., XIV. aus Elberfeld. 
Züge VI., VIII., X. aus Deutz. 
Zug VIII. auch aus Hamm reſp. demnächſt aus Halle und Leipzig über Soeſt⸗Dortmund. 


Königliche Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


Dit UNO, 


Bad Homburg 


bei Fraukfurt a. M. 


Die Quellen Homburgs, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Liebig ftattgefun- 
den hat, find erregend, toniſch, auflöſend und abführend, fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo 
es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem 
fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Girkulation in Thätigkeit ſetzen und 
die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in Krankheiten der Leber und der 
Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden bei Stein, bei der Gicht, bei der 
Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfungen, ſo wie bei allen 
| e en, die von der Uuregelmäßigkeit der Verdauungsfunk tionen ber- 
rühren. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders 
wenn es friſeh an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Ent⸗ 
ferntjein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des Städlelebens, unterftügt die Heilkraft dieſes herrlichen 
Mineralwaſſers. n 2 un 

In der unmittelbarften Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigite eingerichtete 
Molken⸗ und Kaltwaſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet fi) insbeſondere durch die in ihrer Tempe⸗ 
ratur von SON, ſtets gleichbleibende, ausnehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt 
entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und 
Friſche in die Badepiccen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt für Alle, welche in Folge von 
Stockungen in den Organen des Unterleibes an Kongeflionen nach Kopf und Bruſt leiden und bei denen neben 
dem innern Gebrauche der Homburger Mineralquellen die wohlihätlgen Wirkungen des kalten Waſſers in 
Form von Douche, Regen, Strahl, Staub: Wellen, Sitz⸗ oder Vollbäder indieirt 
find. Die Molken werden von Schweizer Alpen Sennen des Kantons Appenzell 
aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und friſch und warm in der Frühe im Park der 
Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 

Außer dem neuen Badhauſe, worin die Mineral-Waſſer-Baäder gegeben werden, findet man 
hier auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur 
beitragen. 

Mit dem Rufe Homburgs, der ſich jeit 14 Jahren ſtets gemehrt hat, iſt auch Homburg 
ſelbſt in jeder Beziehung fortgeſchritten, neben der alten iſt eine neue Stadt erſtanden, mit prächtigen 
Hotels, ſchoͤnen Privat⸗Wohnungen, die dem Fremden allen möglichen Komfort gewähren, und die mit den 
berühmteſten Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Luxus rivaliſiren. Die wahrhaft romantiſche und 
pitloreske Gegend ladet zu Spaziergängen nach dem nahen Taunusgebirge ein. 

Die neue prachtvolle Parkanlage geht in dieſem Sommer ihrer Vollendung entgegen und findet allge⸗ 
meine Anerkennung wegen ihrer Schönheit und Ausdehnung. 

Das großartige Konverſations-Haus welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, iſt 
noch durch den neuen Anbau von zwei großen ſehr prachtvollen Sälen bereichert worden und 
erweckt allgemeine Bewunderung. Es enthält einen Ballſaal, einen Cor certſaal, viele geſchmackvoll dekorirte 
Konverſationsſäle, wo Roulette und trente et quarante mit namhaften Vortheilen für die Spielenden 
vor andern Banken geſpielt wird ein großes Leſe-Kabinet, das unentgeldlich für das Publikum geöffnet 
iſt und wo die bedeutendſten Deutſchen, Franzöſiſchen, Engliſchen, Nufſiſchen und 
Holländiſchen politischen und belletriſtiſchen Journale gehalten werden, ein ganz neu und ſehr prachtvoll 
dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchone Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens führen und 
einen Speife-Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table d'höte ift, deren Leitung dem 
berühmten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. 


Das rühmlichſt bekannte Kur-Orcheſter von dreißig Mitgliedern ſpien dreimal des 
9 Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſik-Pavillon des Kurgartens und Abends im großen 
allſaale. 
Jede Woche finden Réunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und 
Concerte der bedeutendſten durchreiſenden Künftler ſtatt. 
Bad Homburg ift nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ec. von 
Frankfurt entfernt. a N 


Die Denar den hat mit dem 1. Mai (sss begonnen. 

eißer und rother Kleeſamen, 00 Smeg zur Zuchtiaugenderei-und vir. 
Sonia sans, Selbe Nennen bee ee ar 
a ee und Engliſches Reygras 
iſt noch zu haben bei 


Gebr. Andersch. 


Deckſchächte, Zaun. und Hopfenſtangen ſind in der 
Forſt zu Laglewnik bei Poſen zu verkaufen. 


Zur Annahme von Verſicherungen für die 


ELBERF 


6 


ELDER Feuer -Versicherungs- Gesellschaft, 


„Iduna“, Lebens-Versicherungs- Gesellschaft in Halle a. d. S. und 


„Azienda“, Land- und Wasser -Transpor 


empfiehlt ſich deren bevollmächtigter Haupt Agent 


— — 


Die Konditorei u. Vonbonfabrik 


von 
A. PFITZNER 
zu Poſen, Breslauerſtr. Nr. 14., 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ihre große 
Auswahl von verſchiedenem Konfekt, täglich friſche 
Bonbons, à 10 bis 15 Sgr. pro Pfund, Chocolade 
a la d’Heureuse, fo wie diverſe kalte und warme 
Getränke zu den ſolideſten Preifen- 8 
a Echt Br 
Frankfurter Weißbier er 
hält ſtets Lager auf Flaſchen und empfiehlt beſtens 
F. A. Wuttke, Sapiehaplatz 6. 
.. 
Recht fettes Rindfleiſch, ausgezeichnet fettes 6 
Hammelfleiſch, fo wie alle Sorten Fleiſch, beſon⸗ 
ders vorzüglich gutes Poͤkelfleiſch iſt im Scharren 9 
am alten Markte Nr. 33. zu haben. 2 


ae ess 


Neue Matjes⸗Heringe 


in ſchöner Qualität empfiehlt in Tonnen, Schockweiſe 
wie im Einzelnen billigſt 
die Heringshandlung von 
B. Scherek, Jeſuitenſtr. Nr. 2. 


Unterzeichnete empfiehlt einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum ihr Lager von fertigen Kinderſachen 


nach den neueſten Modells und auf das Sauberſte ge⸗ 
arbeitet, ſo wie alle Gattungen von Putz⸗ und 
Modewaaren zu den möͤglichſt billigſten Preiſen. 
Henriette Schulz verehelichte Zuromska, 
„Uriedrichsſtraße Nr. 32. 


200000900000003 
J Tuch⸗ u. Herrenkleider-Handlung 


8 Joachim Mamroth, 


Wilhelmsſtraße 9. erſte Etage, N 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager fein- 
ſter Herren⸗Anzüge zur geneigten Beachtung. = 


E00000000000008 
Das Fl. Gierfchige Mieths⸗Bureau, 


St. Adalbert Nr. 40., empfiehlt ſich zur Nachweiſung 
verſchiedener Dienſtboten mit guten Zeugniſſen. 


Ein Ausziehtiſch und zwei Kleiderſpinde von Eſchen⸗ 
holz, im neueſten Genre, ſauber gearbeitet, ſtehen zum 
Verkauf bei dem Tiſchlermeiſter Orkanowo, Zie⸗ 
genſtraße Nr. 11. 2 . 

Eine gut erhaltene Brückenwaage und 
Schreibpulte zu einer Comptoir-Ein⸗ 
richtung werden zu kaufen geſucht. 

Offerten nimmt die Expedition dieſer Zig. entgegen. 

Ein Walergehülfe kann ſofort 
beſchäftigt werden beim 

Maler E. Galmert, 

a Lindenſtraße 4a. 

Ein unverheiratheter, zu Berlin ausgebildeter Bren- 
ner, welcher ſeit zehn Jahren in dieſem Geſchäft ar- 
beitet, auch mit Leitung von Dampfmaſchinen vertraut 


iſt, ſucht bald eine Stelle für eine oder mehrere Bren⸗ 
nereien. Das Nähere in der Expedition d. Zeitung. 


Ein Gärtner, welcher über feine Qualifikation die 
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht vom 1. Juli 
ab ein Unterkommen. Näheres beim Pflanzungs⸗ 
Inſpektor Herrn Barthold in Poſen. 

Ein verheiratheter Gärtner ſucht zum 1. Juli d. J. 
ein Unterkommen als ſolcher bei einer ſoliden Hert- 
ſchaft. Nähere Auskunft ertheilt der Königl. Pflanzungs⸗ 
Inſpektor Herr Barthold, Königsitr. Nr. 6. u. 7. 

Ein im Manufaktur⸗Waaren-Geſchäft geübter Kom⸗ 
mis findet fofort ein Engagement. 

— Falk Karpen. 

Ein Vorbeter MM) für die alte Schule in Poſen, 
mit guten Atteſten über feine Qualifikation verſehen, 
kann ſich, bei einem Gehalte von 250 Rthlr., beim 
unterzeichneten Borftande perſönlich oder in frankirten 
Briefen melden. 

Der Vorſtand der alten Schule zu Poſen. 

Zwei gut möblirte Partexre⸗ Zimmer, mit oder ohne 
Stallung, find fofort oder vom 1. Juli e. Kanonen⸗ 
Platz Nr. 6. zu vermiethen. 9 

Friedrichsſtraße 19. find vom 1. Oktober ab Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. 


= 
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Eine Wohnung von A heizbaren Zimmern nebſt Zu⸗ 


behör, elegant eingerichtet, iſt vom 1. Juli d. J. ab 
im Falk⸗Fabianſchen Hauſe am Sapiehaplaß, 
zu vermiethen. 


ER. N = u a 
EHELEUTE: 


25 
„ Damm⸗Straße Nr. 42. am? 
Wartheſtrom iſt ein zum Geſchäftsbe- $ 


2 triebe, als auch zu Werkſtätten ſich eig⸗ 
2 nendes Lokal, beſtehend aus Wohnung, $ 
2 Remiſen, Keller, großem Hofraum, im 2 
2 Ganzen oder auch einzeln zu vermiethen. % 
Näheres hierüber bei dem Eigenthümer 2 
Louis Kuntorowiez. 8 
GELEITET TEE 
Ein zum Baieriſchbier-Ausſchank paſſendes Lokal 
wird zu miethen geſucht zum 1. Juli und ſpäteſtens 
zum 1. Oktober d. J. — Offerten werden angenom- 
men in der Brauerei Taubenſtraße Nr. 3. 


Zu vermietben — 

gr. Gerberſtraße Nr. 19. eine Wohnung von 6 Piecen 

nebſt Küche, Kammer u. ſ. w. vom 1. Oktober c. ab. 

Näheres beim Wirth daſelbſt. 

r ARRRRRREARLRALBLERLUBBRU 

Friedrichsſtraße Nr. 22. ſind 2 Stuben in der x 

Bel⸗Etage vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. 5 

. AUUUBUNUN dd 

Hildebrandt's Garten 


Königsſtraße Nr. 1. 


Heute Mittwoch den 13. Juni: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 7. Infanterie⸗ 
Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Lange. 

Anfang 6 Uhr. Entrée 23 Sgr. Familien von 
3 Perſonen 5 Sgr. 


2 — 

= Cafe National. = 

Heute den 12. und morgen den 13. Juni Harfen⸗ 

Concert von der Geſellſchaft Bach aus Böhmen, wozu 
freundlichſt einladet Anton Heiſe. 


Café de Baviere. E 


Heute Dienſtag den 12. und Mittwoch den 13. Juni 
Harfen⸗Concert von der Familie Bartel aus Böhmen, 
Auguſt Oehmig, Waſſerſtraße 28. 
Das Cigarren-Käſtchen wird Mittwoch Abends in 
der Handlung von A. Graffſtein am Sapieha⸗ 
Platz ausgegeben. 


t-Vers.- Gesellschaft in Triest, 


E. Mamroth, Barra: Polen, Markt Nr. an. 


Diejenigen meiner verehrten Bekannten, welche von 
mir ſeit Jahr und Tag Bücher geliehen, wie u. A. 
Beranger's Oeuvres, Bd. 3., Pegaſus Wett⸗ 
rennen 2c., erſuche ich aufs Freundlichſte um gefällige 
und baldigſte Rückſendung derſelben. 


Poſen, im Juni 1855. f 
Dr. Gräfe, M.⸗R. 
—— — —— 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, den 11. Juni. Das Wetter blieb für 
das Gedeihen der Saaten ſehr günſtig und die Berichte 
über die Ausſichten in Betreff der neuen Erndte lauten 
jetzt im Allgemeinen ſehr befriedigend. 


Nach der Börſe. Weizen matt, loco 87-88 fd. 
p. 90 Pfd. gelber 101 Ni, bez., 88 89 Pfd. gelber 104 
Rt. Br, 89—90 Pfd. do. 107 Rt. Br. 

Roggen unverändert, loco 83—86 Pfd. 68] Rt. 
bez., 84 86 Pfd. 69 Mt. bez., 693 Rt. Br., 82 Pfd. 
654, 654 Mt. bez., 82 Pfd. b. Juni 657 Rt. bez., p. 
Juni⸗Juli 66 Rt. Br., 654 bez., p. Juli⸗Aug. 66 Mt. 
bez., r. u. Gd., p. Aug.⸗Sept. 654 Mt. Gd, p. Sept.⸗ 
Okt. 64 Ni. bez. u. Gd. 

Gerſte loco 74-75 Pfd. 45 Nt. bez. 

Hafer, loco 53—54 Pfd. 32, 313 Mt. bez, 52 Pfd. 
313 Mt. bez. 

Erbſen, kleine Koch- 58 a 59 Mt. bez 2 

Rüböl feſter, loco 163 Rt. Br., p. Juni⸗Juli 16 
Rt. Br., 153 Mt. Geld, p. Septbr.⸗Okt. 153, 1 Ni. bez. 
u. Gd., 153 Mt. Br. 

Spiruus am Landmarkt ohne Faß 11, 105 9 bez, 
loco ehne und mit Faß 10 f bez. u. Gd., p. Juni⸗Juli 
103 2 Gd. p. Juli⸗Auguſt 101, 103 5 bez. u. Od, 

Leinöl, loco ind. Faß 143. 4 Mt. bezahlt, 143 Mt. 
Br., p Juni-Juli 143 Mt. bez 

Leinſamen, Elbinger 73 Rt. bez., Schlagſamen 72 

(Oſtſ.⸗Ztg.) 


N. Br. 

Guano 43 Rt. bez. 

Berlin, den 11. Juni. Wind: Oſt. Witterung: 
angenehm. Weizen: geſchäftslos, matt. Roggen: ſehr 
flan und weſentlich im Werthe gewichen. Disponibel 
in untergeordneter Qualität viel am Markte und ſchwer 
verkäuflich, relle gute Waare dagegen bei den billiges 
ren Breifen beachtet, aber ſehr felten. — Für Loco 
81—85 Pfd. effektiv 694 Rt., für Verladungsgewicht 
83/84 Pfd. 68 Nt., I 10 — 83 8 Bi 
Bf 5% 2 . 205 be t. — Gefün⸗ 
a Euer Aae e ee Nübst: bei 
unbebentendem Handel matter Spiritus: ebenfalls zu 
nachgebenden Preiſen gehandelt. — Gekündigt 60,000 
Art. und flott emgfangen. 

Weizen (eco nach Qualität gelb und bunt 90 - 98 
Mt., hochb. und weiß 95— 105 Ni., untergeordnetere 
Waare 75-90 Ni. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualität 66 — 70 
Rt., ſchwimmend 65 — 68 At., p. Juni und Juni⸗Juli 
67-65 Mt. verk., 65 Rt. Br. u. Gd., p. Juli Auguſt 
67-65 Rt. bez. u. Gd., 654 Rt. Br., p. Anguſt Sep: 
tember 66-654 Mt. bez., p. September⸗Oktober 644 — 
63 Ni. bez. u. Gd., 634 Nit. Br. 

Gerſte, große loco 44—50 Rt., kleine 40—44 Rt. 


f Hafer loco nach Qualität 30 — 35 Mt. 


H. Juni 1833. 


Berliner Börse vom 11. und 


Green, Kochwaate 60-63 Ni., Fulterwaare 56 bis 
Mt. 

Mapps 113-114 Rt. Ww. ⸗Nübſen 113 114 Mr. 

Leinſaat 74—76 Rt. 

Ruüböl loco 165 Rt. Br., pb. Juni 163 Rt. be.. 
und Br., 162 Mt. Gd., P- Juni⸗Juli 165 Ni. Br., 
161 Ni. Gd., p. Juli⸗Auguſt 164 get. Br., 16 Mt. 
Gd., p. August: September 16 N. Br. p. September⸗ 
Oktober 153 152 Mt. bez, 153 Rt. Br 157 Mt. Gd. 

Leinöl loco 14 Rt. bez., b. Juni 123 mt. bez., p. 
Juni⸗ Juli 141 Nit. Gd. ’ 

Hanfsl loco 144 Mt. Br, p. Juni Juli 14} Mr. 
Br., p. September: Oktober 14 Ni. bez 

Spiritus loco, ehne Faß 342 Mt. bez, p. Juni 
u. Juni: Juli 34-332 Rt. bez. u Br., 33) Mt. Gd., 
p. Juli⸗Auguſt 344 — 337 Mt. bez. u. Br., 334 Mt. 
Gd. „ p. Auguſt September 344 Mt Br., 34 Rt. bez. 
und Od. p. Sepkember⸗Oktober 331—33 Mt bez. und 
Od., 33} Rt. Br. (Low. Holsbl.) 


8 Wollbericht. 

Stralfumd, den 9. Juni Zu dem geſtern been 
deten Markte find 4000 Gtr. 66 Ufd. Wolle Be 
worden, gegen 5151 Gir. im vorigen Jahre Die Min- 
deraufuhr hat hauptſächlich ihren Grund darin, daß 
viele Landleute wegen des kalten Wetters ihre Schafe 
noch nicht haben ſcheeren laſſen mögen. 

Ein großer Theil der Wolle war ſchon vorher durch 
Spekulanten zu ſteigenden Preiſen von 65—68 Rt. p. 
Ctr. aufgekauft worden und im Markte iſt von 70—76 
Rt. p Ctr., vornämlich nach Beſchaffenheit der Wäſche, 
bezahlt. Im Allgemeinen war die Wäfche ſchlecht, nur 
einzelne wenige Bolten waren wirklich gut gewaſchen. 

Man kaun den Mehrerirag der Schur gegen voriges 
Jahr auf 103 veranſchlagen, was vornämlich der gu⸗ 
ten Fütterung zuzuſchreiben iſt. Die Steigerung des 
Preiſes gegen voriges Jahr kann man auf 12—15 Rt. 
p. Ctr. annehmen Der Markt begann ſehr lebhaft, 
geſtern war es aber etwas ſtiller und wer verkaufen 
wollte, mußte ſich eine Erniedrigung des Preiſes von 
2—3 Rt. p. Ctr. gefallen laffen. Das unverfauft ge⸗ 
bliebene Quantum iſt nicht groß geweſen und nach 
Stettin oder Berlin weiter verladen. 

(Landw. Handlbl.) 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, jo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 4. bis 10. Juni 1855. 


Thermometerſtand | Barometer: | 


Tag. tieſſter | hoͤchſter] ſtand. Wind. 
1 Zuni] ＋ 140% 4 20,4 27 3, 10e. SW. 
5. = 413,8 +19,” 28 0,5 NW. 
6.4 100% 420,1 28 0,0- NO. 

7. „4 12,3 4203 28. 08% Io, 

8. +11,4° 21,0% 28 0,2 ⸗ 0. 

9. + 15,0° [723,2 2711.0 Sd. 

10. I +13,2° 4 21,0% 28 2,5 NW. 


Posen am 11. Juni Vorm. 10 uhr 4 Fuß 6 Zoll 
8 12 1 


z 4 


sen — n. N vo X 
vom d. vom 9 ben #4. |_ vom 9. HFrankf.-Hanau [33] — — — — 5 NN 
Pr. Frw. Anleihe]44 1004 bz 1003 br. Aach.-Düsseld. 3] 845 15 847 5 —.— 
St.-Anl. 1850 43005 bz 100; b „ pr. 88k 6 88! bz a re 851 bz 
1852 14511005 bz 100% ba — Mastrichl. 4 52 6 52 6 4 139 3-K40b⸗ 8857 B 
— 1853 4 957 bz 953 5 E = Pr. 80 b 90 bz Magd -Halberst. 4 189 6 180 bz 1063 bz 
- 1854 4/1004 6 1006 Ae N eee 87 bz Magd.-Wittenb.\d 524,bz 523-1 12 
Präm.-Anleihe [341116-1153bz|1143-1löbzfBerg.-Märkische|4 | 824 bz 83-834 bz | = 1 %% 965 G 963 6 
St.-Schuldseh 37 85 b 851 b e "pesinzekiäden Te |" 0 Seas Ausländische Fonds 
Seeh.-Pr.-Sch. 16 etw bz 169 bz = II. Em. 5 101 b 101 b ueeklenurger ] 58105 bz | 58-57, ba cl. BAH Fr N 
K. u N. Schuldv. 33 8 6 83 6  fBerlin-Anhalt. 4 149 bz 1471 0 ane 921 4 EHE e 1 1100 1 
Stadt. 411 0 2 992 Fr 2 u u — — * 2 . 4 924 44-10. 
Ber Stare s ee een Hamburg 1137 b 1115 6 r. 1.11 Sr | 92 „ | 92 ba pee ene d bar ee 
K. u. N. Pfandbr. 3) 988 b: 881 be „ er. 4 f bz 1 * * 8 a * . — „ der PA. 4 854 Kleinz 843 bz 
nz * 34 23 bz 091 Em. 41 101 6 101 Yo. * 0. 2 V an — 0 — — en — — 
r 1 M4G | 9940 Niederschl. Zwbl—| — — 159 @,, [rus-Engl-a 6 | 97;B | 9748 
bosensche— 4 101 6 101 6 - br. A 3.4 927 ba. 924 bz Npräb. (Er, N oe MT 1 a Ba a 
- neue - 828 826 BEST. Cd 99m, eee ir 
Schlesische - 3 92! G 925 G I. 5.4 98802 985 b foberschl. L. 4.3421 bz u 024 f. 5 Auleiſleſ. 841 B 8416| 8466 6 
Westpreuss.— |33| 90! bz 90 bz Igerlin- Stettiner 4 11631-164b2 1603-1626 R - B.34 176-1763 bz 1021 6 p nz 724 Wide 
K. u. N. Rentbr.d d 957 B F. 402 8 102 6 — e, . e TR enen 
Pomm. — 4 97 6 97 G Brsl-Freib.-St. 4 1293 6 — — : 6.34 2, G 891 6 pol sn 77 991 8 3 
Posensche = 14/9336 93 Coln- Mindener 34 181881 117-147 {b2 — 9.48518 791 , feln. 800 f 4 | 785 1 81 
reussisehe— 4 96 B 96 ba - - Pr./4211014 6 1014 6 nn E. 33 79 6 ba | Ayı.ı - A. 300 El. 5 851 B 881 
estph. R. - 4 947 b 911 bz II. Em. 5 103 6 103 6 fers W. (Sl. V.) 4 434-44 974 bz | - B. 200 Kl. — 482 bz 181 B 
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Anleihe 693, 3 und 3 bezahlt. 


7 ı * 
Die Börse war sehr günstig gestimmt und die Course meist abermals steigend bei belebtem Geschäft, Französisch- Oesterreichische 78% bezahlt. National 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Hamburg, Montag den 14, Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs 


sehr animirt, gegen Ende stiller, 


Schluss-Course. Preussische Loose 1163. Oesterre 


Hamburg 114. Magdeb.-Wittenberg 53%, Cöln-NMinden 
burger 583. 33 Spanier 283. 
conſo —. 

Getreidemarkt. 
October 324. Kaffee, 43. 

Frankfurt a. M., Montag den 11. Juni, 
mung, jedoch geringer Umsatz. Oesterreichische Fond 
Scheine höher bezahlt. 


18 Spanier 17. Sardinier 88. 
Weizen, stille. Roggen, fest, aber ruhig. Oel, pro 


Nachmittags 2 Uhr. Günstige Stim- 
s und Preussische br 


ichische Loose 994, Berlin- 
480. Ricler 1974 M 


bach 140. Frankfurt-Hanau 


448 Russen —, Dis- 


mien- 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Sekluss-Course. Neueste Preuss. Anl. 117}. Preuss. Kassenscheine 1057. Köln- 
Minden Eisenbahn-Aktien 147}. 


Friedr.-Wilh/-Nordbahn 52. Ludwigshafen-Bex- 
„ Berliner Wechsel 105. Hamburger Wechsel 873, 


Londoner Wechsel 1174. Pariser Wechsel 934. Amsterdamer Wechsel 983. Wiener 
Wechsel 96. Frankfurter Bankantheile 109}. 
Kurhessisehe Loose 36}. Badische Loose 424: 
554. 1854er Loose 844. Oesterr. Nation. -Anenen 68}. Oesterr.-Franz. Staats- 
Eisenbahn -Aktien 140. Oesterr. Bankantheile, 955. 

Paris, Sonntag den 10. Juni. 
Taganrog von den Alliirten genommen sel; die 
gehandelt, wich auf 70, 15 und schloss 


38 Spanier 292. 1 Spanier 177. 
58 Metalliques 637. Ä $ Metalliques 


In der Passa e zirkulirte das Gerücht, dass 
20 70 — — wurde anfangs zu 70, 30 


| 
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